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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 n 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Donnerſtag den 26. September 1895. 


III. Zahrg. 


Italiens Jubelfeier. 


Als vor 25 Jahren die deutſchen Truppen auf Frankreichs 


g Schlachtfeldern die glorreichen Siege errungen hatten, die als 


nen Preis die deutfche Kaiſerkrone bringen ſollten, drang 
Ah die Kunde herüber, daß im Süden dort, wo das 
4 pitol herabblickt auf eine Geſchichte von Jahrtauſenden, ſich 
neuer weltgeſchichtlicher Akt vollzogen habe. Auch in 
N unter dem Donner der Kanonen ein langes 
del ben durch die Begründung des nationalen Einheitsſtaates 
ohnt. Am 20. September 1870 zogen die Truppen König 
tor Emanuels unter dem brauſenden Jubel der italieniſchen 
völkerung durch die Porta Pia in die ewige Stadt ein. 
75 wurde die Hauptſtadt des appeniniſchen Königreiches, 
nacbdem die Bevölkerung des bisherigen Kirchenſtaates fich bei- 
abe einſtimmig für die Vereinigung Rome und feines Gebiets 
der Monarchie Viktor Emanuels ausgeſprochen hatte. 
N Mit großer Begeiſterung ift dieſer nationale Jubeltag in 
allen begangen worden. Und es war nur ein Tribut der 
aut barkeit, daß unter den Gäſten gerade die Deutſchen nicht 
— in offizieller Weiſe ausgezeichnet wurden, ſondern daß ſich 
ia die Sympathien des Volkes in herzlichſter Weile bethätig⸗ 
N. Man weiß auch in Rom, daß wir Deutſchen mit warmen 
dhefindungen an der Nationalfeier Italiens theilgenommen 


10 Es iſt begreiflich, daß die katholiſche Bevölkerung in ihrer 
Nun legenden Mehrheit über der Gründung des italieniſchen 
10 lonalſtaates den Verluſt der weltlichen Herrſchaft des Papſtes 
ri t vergefien kann. Nach ihrer Anſchauung gehört zur Souve⸗ 
N tät des Papſtes auch die Herrſchaft über den Kirchenſtaat 
guad ift nach deren Verluſt der Papſt der Gefangene des 
g Tan geworden. Der leitende Staatsmann Italiens, Fran: 
beo Crispi, war fichtlich bemüht, dieſen klaffenden Gegenſatz 
dir der Gedenkfeier zu überbrücken. Seine Rede, die er bei 
Ben bülung des Garibaldi-Dentmals hielt, hat ſich in dieſem 
t teben beinahe zu einer Huldigung für das Oberhaupt der 
üholtſchen Kirche geſtaltet. Anderſeits aber betonte Erispi mit 
Tune Entſchiedenheit, daß die Gegner des einheitlichen Na: 
fi alſtaates niemals die Oberhand gewinnen würden; Italien 
f Hart genug, daß es die Rebellion nicht zu fürchten brauche. 
Br, Dieſe Einheit Italiens iſt im Laufe der Jahre eine der 
auch plagen des Dreibundes geworden. Wird ſie vernichtet oder 
des nur geſtört, ſo wird dadurch die Macht und das Anſehen 
vin Dreibundes geſchwächt. Wir haben daher allen Grund zu 
bewſcen, daß das von mancherlei Wirren innerer Kämpfe tief⸗ 
undegte Italien unter der patriotiſchen Führung ſeines Königs 
werd des genialen Crispin der Schwierigkeiten im Innern Herr 
binder und ſeine angeſehene Stellung als Mitglied des Drei- 
voll erfüllen kann. Die italieniſche Nationalfeier hat 
Ra neue große Hoffnung für die Sammlung der patriotiſchen 
begrpe des mit uns verbündeten Staates erweckt, und inſofern 
den wir ſie als eine Friedensbürgſchaft. 
Volitiſche Tagesſchau. 
daß Ion einem Theile Oſtpreußens iſt das Gerücht entſtanden, 
er deutſche Kaiſer auf feinem Jagdſchloß Rominten 
einen Beſuch des Kaiſers Nikolaus 
Anweſ ußland erhalten werde. Hierauf deute auch die 
Unmge enheit von Abtheilungen Infanterie und Kavallerie in der 
“ gend von Theerbude. Erkundigungen, welche die „Kreuz⸗ 
Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
„ (Nachdruck verboten.) 


Mit (8. Fortſetzung.) 
ſich ant erklärlicher Neugierde und dem ſehnenden Verlangen, 
einen la ein mitfühlendes Herz anzuſchließen, durchſchritt Sabine 
mündeten en Flur, auf welchen die Thüre der Manſardenzimmer 


bun, den Ende desſelben war die Wohnung von Fräulein 
Brenz. 5 einen Lattenverſchlag von dem übrigen Raum abge⸗ 
on den Sa Klingelgriff von Porzellan trug den Namen des 
orf ausbewohnern faſt nie geſehenen alten Fräuleins. 
ner, die zog Sabine die Klingel. Ein ſehr dünner Ton 
Valeic din aß jemand Einlaß begehrte. Dennoch wurde innen 
wirſchlag 0 Thür geöffnet, leichte Schritte näherten ſich dem 
wurde. deſſen Riegel zurückgeſchoben und dann geöffnet 


* 


Vor : 
Glblaue Sabine ſtand eine kleine zierliche Dame und ſah aus 


n a 
eſtalt engen freundlich zu der hochgewachſenen, jugendlichen 


eien 


ann f Ä 
Sa fue ſie ihren Beſuch hinein und ſchmälte: 


ch wollte ja eigentlich böſe thun, 


un ! a, volle Tage auf Ihr Erſcheinen warten ließen! 


ging wohl nicht gut eher! 


„ 2 
7 — 


ſein pflegen, einzogen, haben das ſelbſtverſtändliche Reſultat er⸗ 
geben, daß an jenen Stellen nichts über eine Monarchen-Begeg⸗ 
nung in Rominten bekannt ſei. 


Die „Voce della Verita“, vatikaniſches Organ, bezichtigt 


den Grafen Harry Arnim, der von 1864 bis 1871 
preußiſcher Geſandter beim Vatikan und von 1872 ab bis zu 
feiner Entlaſſung infolge des bekannten Konfliktes mit dem 
Fürſten Bismarck deutſcher Botſchafter in Paris war, in feiner 
erſteren Stellung dem General Cadorna Spionendienſte geleiſtet 
zu haben. Er hätte, ſo behauptet das Blatt, ſeine Zeit damit 
verbracht, ſich vom Vatikan nach dem Kriegsminiſtertum und 
von da wieder in die Biwaks der päpſtlichen Truppen zu be⸗ 


| Ztg.“ nach dieſer Richtung an Stellen, die ſonſt unterrichtet zu 


Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat in Klauſen⸗ 
burg mehrere Deputationen empfangen, deren Anſprachen er 
huldreich erwiderte. U. a. betonte er, daß nur die Pflege 


wirklicher Vaterlandsliebe und die Achtung vor dem jeden gleich 


ſchützenden aber auch gleich verpflichtenden Geſetze und nützliche 
Arbeit dem Staate Kraft verleihen und das wahre Wohl der 
Bevölkerung fichern. 5 

Am Montag haben nun auch die Gemeinderaths⸗ 
wahlen im 2. Wahlkörper der öſterreichiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſtattgefunden. Auch hier fiegten, wie das anders ja nicht 
zu erwarten war, die Antiſemiten. Sie gewannen 32 von 46 
Mandaten, ſo daß den Liberalen nur 14 blieben. Nur die 
innere Stadt, die Leopoldſtadt und der neunte Bezirk, wo die 


geben, indem er ſich überall eingeſchmeichelt, ſich über alles liberalen Aerzte der dortigen Krankenhäuſer und mediziniſchen 
unterrichtet, alles geprüft und alle Welt vom General bis zum Inſtitute den Ausſchlag geben, wählten liberal. Die Staats⸗ 


gemeinen Soldaten auegefragt habe. Er habe ſich die Rolle 
eines Vermittlers angemaßt, mit der ihn niemand betraut gehabt 
hätte. Er habe den wirklichen Stand der Dinge ſehr gut ge⸗ 


beamten wählten faſt durchweg antiſemitiſch. Im 3. Wahl⸗ 
körper waren 46 Antiſemiten gewählt, ſo daß ſie jetzt ſchon über 
78 Mandate verfügen. Im 1. Wahlkörper können ſie mit 


kannt, die Dispofittonen des päpſtlichen Stuhles ſowohl als Sicherheit auf 8 Mandate rechnen. Man glaubt indeß, daß 


den Geiſt der Truppen und der Bevölkerung, und er habe den 
feindlichen General davon unterrichtet. Als nachher die italie⸗ 
niſchen Truppen in Rom eingedrungen geweſen, hätten mehrere 
Offiziere zu verſtehen gegeben, daß Graf Arnim dem General 
Cadorna wichtige Fingerzeige hinſichtlich der Vertheidigung 
Roms und der von den päpſtlichen Truppen beſetzten Punkte 
gegeben habe. —. Wenn die „Voce della Verita“ ihre Behaup⸗ 
tungen nicht beſſer begründen kann, als durch angebliche An⸗ 
deutungen von Leuten, die ſie ſelber nicht namhaft machen kann, 
dann wird ſie wohl geſtatten müſſen, daß man ihre Angaben 
für leeres Gewäſch hält. 

Die deutſchen Turner haben in Rom große Er⸗ 
folge errungen. Bei der Preisvertheilung erhielt die Berliner 
Turnerſchaft einen Lorbeerkranz für allgemeines gutes Turnen, 
eine filberne Medaille für freies Riegenturnen und den Ehren⸗ 
preis der Stadt 
Der Präfident forderte in der Anſprache, mit welcher er die 
Preisvertheilung einleitete, die Italiener auf, ſich die Me⸗ 
thode, Eleganz und Disziplin der deutſchen Turner zum Muſter 
zu nehmen. 

Die „Poſt“ bemerkt heute mit Bezug auf ihre neuliche 
Meldung über die Tabakſteuer ſie habe nicht geſagt, 
daß die Steuervorlage ſchon in der nächſten Seſſion kommen 
werde. Was ſie über die zukünftige Entwickelung der Tabak⸗ 
A mitgetheilt habe, komme durchaus aus zuverläffiger 

uelle. N 

Ueber den Bauſchwindel veröffentlicht der „Verband 
deutſcher Schloſſer⸗Innungen“ ſoeben neues Material, welches 
durch die Handels⸗ und Gewerbekammer des Bezirks Dresden 
geſammelt worden und ſich auf ſämmtliche Innungen von 
Dresden und 14 umliegende Orte ſowie einige Großbetriebe 
erſtreckt. Die Verluſte der Innungen durch unreelle oder be⸗ 
trägertihe Bauunternehmer beziffern ſich danach insgeſammt 
auf Mark 248 081,94. Außerdem verloren Einzelfirmen noch 
Mark 162 762,22, 
Mark 410 844,16 beläuft. Wie der „Verband deutſcher Schloßſer⸗ 
Innungen“ noch hinzufügt, dürfte dieſe Aufſtellung kaum mehr 
als den dritten Theil aller wirklich erlittenen Schäden repräſen⸗ 
tiren, da noch nicht alle befragten Innungen reſp. Einzelfirmen 
ihre Verluſtziffern mitgetheilt haben. 

Hierauf blickte ſie ihrem Gaſt liebevoll in das ſchöne, blaſſe 
Antlitz und ſagte: 

„Nochmals herzlich willkommen, und laſſen Sie ſich vor 
allen Dingen ſagen, daß Sie mir ſtets und zu jeder Stunde 
des Tages ein lieber Gaſt ſein werden. Ich bitte Sie, Ihre 
kleinen Bekümmerniſſe, die im Leben nirgend ausbleiben, mir 
offen anzuvertrauen, und wenn Sie Rath bedürfen, ihn bei mir 
zu holen. Ich bin ſtets bereit, ihn, ſo gut ich's vermag, Ihnen 
zu ertheilen. Und nun nehmen Sie Platz!“ 

„Ich danke Ihnen von Herzen, Fräulein Blum, für Ihre 
freundliche Begrüßung; ſie war unſäglich wohlthuend für mich, 
denn ich muß es erſt lernen, mich in der Fremde zurecht zu 
finden!“ erwiderte Sabine und überblickte prüfend das Heim 
des alten Fräuleins. „Wie hübſch iſt es hier und wie friedlich!“ 
ſagte ſie, erleichtert aufathmend, denn ſie fühlte ſich von der alt⸗ 
jüngferlichen Klauſe ganz außerordenttich wohlig angeheimelt. 

In humorvoller Weiſe entgegnete Röschen Blum: „Sehen 
Sie, dies hier nenne ich mein Muſeum. Die altmodiſchen 
Möbel ſtammen zum Theil noch von den Großeltern her. Dieſe 
geſchweiften alten Polſterſtühle, der kernfeſte Sekretär zum Auf⸗ 
klappen und das ſteiflehnige Sofa; welches mindeſtens Platz für 
vier Perſonen bietet, füllen mir dieſen großen Raum vortheil⸗ 


haft aus. Aber hier dies iſt mein Separateckchen für beſonders 
Bevorzugte!“ i 
Bei dieſen Worten deutete Röschen Blum mit ſtolzer 
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Como in Geftalt eines chineſiſchen Säbels. 
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Miene auf die tiefe, breite Niſche ihres Erkerfenſters, welches 


allerdings überaus reizvoll wirkte. 
Der Niſcheneingang war von Epheuranken umzogen, und 


das breite Fenſter im Hintergrund, einem Kirchenfenſter gleichend, 


war mit ſauberem Vorhang graziös geſchmückt. Vor demſelben 
ſtand ein Nähtiſch und zwei Stühle. Blühende Topfgewächſe, 
vom Abendſonnenſtrahl umfloſſen, vervollſtändigten die lauſchige 
Abgeſchloſſenhet dieſer Manſardenpoeſie. 


fie noch wenigſtens 12 Mandate erlangen werden, jo daß fie 
insgeſammt 90 Mitglieder im Gemeinderath, der insgeſammt 
138 Mitglieder zählt, haben würden. Ein ſchwacher Troſt für 
die Liberalen iſt es, daß ihr Führer, der bisherige Vizebürger⸗ 
meiſter Dr. Richter, dem während der Wahlbewegung von einer 
antiſemitiſchen Verſammlung die Verachtung durch Ausſpucken 
ausgedrückt wurde, gewählt worden iſt. 

Der frühere franzöfiſche Handelsminiſter Roche hielt vor⸗ 
geſtern in Grenoble vor etwa 700 Perſonen einen Vortrag über 
die Lage des franzöſiſchen Handels. Seit dem 
Jahre 1870 habe die Ausfuhr beſtändig abgenommen, ſodaß 
Frankreich, welches früher den 2. Platz behauptete, nunmehr auf 
den 4. zurückgegangen ſei. Deutſchland und die Vereinigten 
Staaten hätten Frankreich überflügelt. In Bezug auf individuelle 
Produktion käme Frankreich erſt an 10. Stelle, während Holland 
den erſten Platz einnehme. Roche forderte alle auf, für die 
Verbeſſerung der Lage zu wirken. 

Ein Leitartikel des Petersburger „Herold“ über Frankreichs 
militäriſche und politiſche Wiedergeburt weiſt ausdrücklich darauf 
hin, daß Lobanow ſeine Reiſe nach Frankreich keineswegs 
als gewöhnliche Urlaubs⸗ oder nothwendige Badereiſe bezeichnet 
habe, obſchon das „Journal de St. Petersbourg“ einfach er⸗ 
klärte, der Fürſt ſei nach Contrexeville abgereiſt. Ferner wird 
betont, zahlreiche ruſſiſche Kreiſe erwarteten diesmal beſtimmt 
den Abſchluß eines franzöfiſch⸗ruſſiſchen Schuß: und Trutzbünd⸗ 
niſſes. Auf der Rückreiſe werde Lobanow in Berlin Aufenthalt 
nehmen. 

Wie in Petersburg verlautet, ſtehen wichtige Mi⸗ 
niſterveränderungen bevor. Zum Miniſter des Innern ſoll Durno⸗ 
wos jetziger Adjunkt Sipjagin beſtimmt ſein, zum Kultusminiſter 
an Stelle des greiſen Deljanow der Kurator des Petersburger 
Lehrbezirks Kapuſtin. 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ hält nach einer ihm aus 


ſodaß ſich alſo der Gefammtverluft auf Belgrad zugegangenen Meldung trotz aller Dementis die Nach⸗ 


richt von der Verlobung des Königs von Serbien 
mit der am 29. Januar 1882 geborenen Tochter des Groß⸗ 
fürſten Wladimir, Helene, aufrecht. Die bezüglichen Abmachun⸗ 
gen ſeien bereits zwiſchen der Exkönigin Natalie und dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir getroffen worden. 

Einem jo verlockenden Platz ſtrebte Sabine mit Rennerblid 
zu und hatte ihn ſofort zu ihrem Lieblingsſitz erkoren. 

„Wie wunderſchöne Blumen haben Sie hier! Alle ſelbſt 
gezogen?“ fragte ſie. N 

„Alle!“ erwiderte Fräulein Blum ſelbſtbewußt und richtete 
ihre kleine Geſtalt ſtolz empor. Mit ſchalkhaftem Lächeln der 
vollen Lippen fügte ſig neckiſch hinzu: „Zum größten Theil find 
die Setzlinge gemauſt; dann ſollen ſie nämlich beſſer gedeihen,⸗ 
und der Erfolg läßt über die Richtigkeit dieſes ſchlechten Grund 
ſatzes kaum Zweifel aufkommen. Aber ſetzen Sie ſich doch' 
gnädiges Fräulein!“ 5 

„Ach, ich bitte ſehr, dieſe ſteife Anrede beiſeite zu laſſen! 
Thun Sie mir die Liebe, Fräulein Blum, und nennen Sie mich 
Sabine, damit ich einen Ort habe, wo ich das kältende Gefühl 
des Fremdſeits abſtreifen darf! 

„Gern, gern, liebes Kind!“ entgegnete die kleine Dame 
und umſchloß die weichen, feingliederigen Hände ihres Gaſtes 
mit herzhaftem Druck. „Aber dann muß ich mir ebenfalls aus⸗ 
bitten, Tante Röschen genannt zu werden!“ 5 

Beide ſetzten ſich an den Nähtiſch und die Wirthin fügte 
redſelig hinzu: 

„Nur zu gern nenne ich Sie beim Vornamen, aber ich 
mußte doch erſt ſondieren! Ich merke ſchon, wir beide werden 
uns prächtig verſtehen. Wie ſchöne Stunden können wir hier 
zuſammen verleben! Nun, wie geht es Ihnen denn ſonſt? Schon 
ein wenig eingelebt?“ 

Traurig ſchüttelte die Gefragte ihren feinen, dunkeln Kopf 
und wollte nicht recht mit der Sprache heraus; aber Röschen 
wehrte mit beiden Händen energiſch ab und tröſtete: 

„Laſſen Sie ſich nicht vom erſten Eindruck zurückſchrecken, 
liebes Kind! Nur zu oft urtheilt man ungerecht, und Sie haben 
doch das Glück, bei Ihrem Eintritt in einen neuen Wirkungs⸗ 
kreis einer höchſt reſpektablen Familie anzugehören!“ 
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Deutſches Heid. 
Berlin, 24. September 1895. 


— Se. Majeſtät der Railer unternahm geſtern früh einen 
Pürſchgang und kehrte im Laufe des Vormittags nach dem Jagd⸗ 
ſchloſſe Rominten zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Vormittag kurz 
vor zehn Uhr in Flensburg eingetroffen, und wurde am Bahn⸗ 
hofe vom Herzog Friedrich Ferdinand empfangen. Nach kurzer 
Begrüßung reiſte die Kaiſerin in Begleitung des Herzogs nach 
Glücksburg weiter, woſelbſt die Ankunft um 11 Uhr erfolgte. 
Auf dem Bahnhofe wurde die Kaiſerin von der Herzogin Karo⸗ 
line Mathilde empfangen und begab ſich ſodann, von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge enthufiaſtiſch begrüßt, durch den im | 
Flaggenſchmuck prangenden Ort nach dem Schloſſe. Am Abend 
fand zu Ehren der Kaiſerin Illumination und Feuerwerk 
ſtatt. 

— Prinzeſſin Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, geborene 
Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld, iſt geſtern von einem Prinzen ent⸗ 
bunden worden. | 

! 


— Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte traf auf der Rück 
fahrt von ſeiner Badereiſe heute in Berlin ein; derſelbe gedenk 
einen Tag hier Aufenthalt zu nehmen. Es verlautet, daß Witte 
mit Hanſemann wegen der ruſſiſch⸗chinefiſchen Anleihe ver⸗ 
handle. 

— Geh. Medizinalrath Profeſſor Heinrich von 
Bardeleben iſt heute Nachmittag geſtorben. Mit dem 
Dahingeſchiedenen, der am 1. März 1819 zu Frankfurt a. O. 
geboren wurde, iſt einer der genialſten deutſchen Chirurgen 
und hervorragendſten kliniſchen Lehrer aus dem Leben gegangen. 
Die mediziniſche Wiſſenſchaft beklagt an der Bahre Bardelebens 
nicht bloß den Verluſt eines ihrer bedeutendſten praktiſchen Ver⸗ 
treter, ſondern auch den Verluſt eines Gelehrten, deſſen litte⸗ 
en Ruf weit über die Grenzen feines Vaterlandes hinaus⸗ 
reicht. 

— Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Darmſtadt ges 
ſchrieben: Wie ich zuverläſſig höre, find mit dem General⸗ 
Sekretär des Bundes der Landwirthe Dr. Stein in Heidelberg 
Verhandlungen angeknüpft worden, die deſſen Eintritt in die 
Redaktion der „Kreuzzeitung“ bezwecken. 

— Gegen die Wahl des Abgeordneten von Kardorff ſoll, 
wie freifinnige Blätter melden, wieder beim Reichstage Proteſt 
eingelegt werden. 

— Der Termin der Reichstagserſatzwahl in Pleß⸗Rybnik 
iſt auf den 24. Oktober feſtgeſetzt worden. Das Centrum hat 
für dieſe Wahl bekanntlich Freiherrn von Huene aufgeſtellt, 
gegen den bereits vor der letzten Landtagswahl in demſelben 
ne von polniſch⸗nationaler Seite heftig agitirt wor⸗ 
den iſt. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Innsbruck gemeldet, daß 
nach einer Mittheilung der „Neuen Tiroler Stimmen“ an die 
dortige Staatsanwaltſchaft der Auftrag ergangen ſei, den Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein zu verhaften. Der Auftrag ſoll ſchon 
vor längerer Zeit erfolgt ſein. 

— Ueber den Stand der Kartoffeln, des Klees und der 
Wieſen im deutſchen Reiche Mitte September ſind folgende 
Ziffern ermittelt: Kartoffeln 2,6, Klee und Luzerne 2,9, Wieſen 
2,7. — Eine vorläufige Schätzung des Ernte⸗Ertrages, die zu⸗ 
nächſt für Roggen angeſtellt worden iſt, hat für das Reich als 
Ertrag vom Hektar ergeben: bei Winterroggen 1895 13,2 
Doppelzentner (gegen 13,9 Doppelzentner i. J. 1894), bei 
Sommerroggen 10,3 Doppelzentner (gegen 10,6 Doppelzentner 
im Jahre 1894). 


Ausland. 

Wien, 23. September. Nach dem Ausweiſe über den aus⸗ 
wärtigen Handel Oeſterreich⸗Ungarns blieb im Monat Auguſt 
die Einfuhr und Ausfuhr mit 60,7 Millionen Gulden fi 
gleich. In den erſten acht Monaten 1895 betrug die Einfuhr 
484,2 Millionen Gulden, die Ausfuhr 470 Gulden. Es ſtellt 
ſich ſomit in der Handelsbilanz ein Paſſivum von 142 Mill. 
Gulden heraus, gegen ein Aktivum von 38,8 Mill. Gulden im 
gleichen Zeitraum des Jahres 1894. a 

Nom, 24. September. Die Meldung der Blätter aus 
Turin, wonach der Herzog von Aoſta beim Könige die Erlaubniß 
nachgeſucht habe, in Rückſicht auf die Familie von Orleans nicht 
nach Rom reiſen zu dürfen, iſt die „Agenzia Stefani“ ermächtigt, 
für unbegründet zu erklären. Prinzeſſin Helene habe mit dem 
Eintritt in das Haus Savoyen die italieniſche Gefinnung zu 
der ihrigen gemacht, wofür als Beweis auch die Theilnahme an 
der Parade, welche der Herzog von Aoſta am 20. September 


„Ja, jo hoffe ich. Die verwandtſchaftlichen Verh. ältniſſe 
ſind aber ganz andere, als Onkel Hollert und ich vorausſetzten.“ 

„Wieſo?“ 

„Nun, wir nahmen an, Mutter, Tochter und Schwiegerſohn 
wären das Ehepaar Saſſen und deſſen Mutter. Das iſt jedoch, 
wie ich zu meiner Verwunderung bemerkte, nicht der Fall. Aller⸗ 
dings ſcheint Fräulein Adelheid das anerkannte Oberhaupt des 


Hauſes zu ſein!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Vor Paris nichts Neues. 


Dieſer zum geflügelten Wort gewordene Satz aus den De⸗ 
peſchen des Generalquartiermeiſters von Podbielski findet ſich 
zum erſten Male in einer Depeſche aus Ferriöres vom 23. Sep⸗ 
tember 1870, um ſich dann noch häufig zu wiederholen, jeden⸗ 
falls viel häufiger, als es den Ungeduldigen lieb war, welche 
meinten, daß, nachdem ſich der Siegeszug der Deutſchen bis an 
die Forts von Paris ſo raſch vollzogen hatte, die Einnahme der 
Kapitale ebenſo raſch vor ſich gehen müſſe. 

Die erwähnte Depeſche Podbielskis brachte noch einige 
Details über die am 19. September erfolgte Zurückwerfung der 
Franzoſen aus ihrer verſchanzten Stellung bei Bicätre und 
lautete: „Vor Paris nichts Neues. Pariſer Journale vom 
22. geſtehen über den Kampf am 19. ein, daß vier franzöſiſche 
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Linien⸗Diviſionen an demſelben Theil genommen, in voller Flucht 
zurückgegangen ſind und die Panik bis in das Innere der 
Stadt hineingetragen haben. Sie erheben gleichzeitig die Mobil⸗ 
garde, die nichts gethan hat, auf Koſten der Linie, welche ſie 
mit Schmähungen überhäufen.“ 

Unterm 25. September meldete Podbielski wieder: „Außer 
unbedeutenden Patrouillen⸗Gefechten vor Paris nichts Neues.“ 


anläßlich des Nationalfeſtes über ſein Regiment „Venaria reale“ 
abnahm, gelten könne. 

Nom, 24. September. Das Denkmal Minghettis wurde 
im Beiſeſn der königlichen Familie, der Miniſter, der Spitzen 
der Behörden, ſowie einer unabſehbaren Menge heute auf dem 
Corſo Vittorio Emanuele enthüllt. Auch die Wittwe Minghettis 
wohnte dem feierlichen Akte bei. Der König und die Königin 
wurden beim Eintreffen und bei der Abfahrt von der Menge 
lebhaft begrüßt. 

Paris, 24. September. Dem heutigen Miniſterrathe 
werden alle Miniſter beiwohnen mit Ausnahme des Kultus⸗ 
Miniſters, der ſich noch auf Urlaub befindet. 

Brüſſel, 24. September. Die Königin hütet ſeit acht 
Tagen wegen einer Erkältung, die fie ſich bei den Manövern 
zugezogen hat, das Zimmer. 

Poltawa, 24. September. Der geſtern ſtattgehabten feier⸗ 
lichen Enthüllung des auf den Schwedengräbern zur Erinnerung 
an den Sieg Peters des Großen über die Schweden errichteten 
Denkmals wohnten Deputationen der Regimenter Preobraſchensk 
und Semenowsk, der Küraſſiere des Kaiſers, der erſten Batterie 
der erſten Leibgarde⸗Artillerie⸗Brigade der Kaſſerin, der Ober⸗ 
Prokureur des heiligen Synod, die Geiſtlichkeit und die Lokal⸗ 
behörden bei. Die Stadt war beflaggt, abends fand eine Illu⸗ 
mination ſtatt. 

Petersburg, 24. September. Die Kaiſerin Alexandra hat 
angeordnet, daß aus den ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
dem eiſernen Fonds des Arbeitshauskuratortums, welches unter 
ihrem Protektorate ſteht, 10 000 Rubel zugeführt werden. 

Sofia, 24. September. Der Metropolit Clement zelebrirte 
geſtern ein Requiem für den verſtorbenen Führer der mazedo⸗ 
niſchen Bewegung Kitantſchew; nach demſelben hielt er eine An⸗ 
ſprache, in der er aufforderte, die Ideale des Verſtorben zu 
unterſtützen und ſeinem Beiſpiele zu folgen. Die Rede des 
Metropoliten wird als ein Signal zu weiteren Kämpfen aufge⸗ 
faßt. 

Shanghai, 24. September. Nach einem Telegramm aus 
Ningpo find in der ganzen Provinz Tſche⸗Kiang, namentlich in 
der Stadt Kin⸗hoa, zahlreiche Aufrufe gegen die Ausländer und 
die Chriſten angeſchlagen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 22. September. (Bierſteuer.) Seit 1893 werden für jedes 
von außerhalb eingeführte Hektoliter Bier 65 Pf. Eingangsſteuer be⸗ 
zahlt. Bisher wurde für wieder ausgeführte Biermengen über 25 Liter 
die Eingangsſteuer den Verkäufern zurückgezahlt. Die Gemeindever⸗ 
tretung hat nun mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes beſchloſſen, 
daß für ausgeführte Biere die Steuer überhaupt nicht mehr zurück⸗ 
erſtattet werden ſoll. 

Strasburg, 24. September. (Denkmal für Ignatz v. Eyskowski.) 
An Beiträgen für das dem verſtorbenen Abgeordneten Rittergutsbeſitzer 
Faden von FEyskowski im Parke zu Miliszewo zu errichtende Denkmal 
ind nach der „Gaz. Tor.“ bisher 27,05 Mk. eingegangen. 

Culm, 20. September. (Verpachtungen.) Rittergutsbeſitzer Ruperti⸗ 
Grubno hat ſein bei Neuguth gelegenes, 62 preußiſche Morgen großes 
Ackerland für 1200 Mk. verpachtet. Bisher betrug die Pacht 750 Mk. 
Auch der Magiſtrat erzielte bei Neuverpachtung der Eichwaldparzellen 
eine Mehreinnahme von 1500 Mk. 

Culm, 23. September. (Brandunglück.) Heute Nachmittag brannte 
das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Krüger in Oberausmaaß nieder. K. 
war auf dem Felde beſchäftigt, als das Feuer ausbrach. Das ganze 
Mobiliar, ſowie ein Schwein verbrannten. Leider fand auch ein drei⸗ 
jähriger Knabe ſeinen Tod in den Flammen. 

Graudenz, 23. September. (Vierter weſtpreußiſcher Städtetag.) Die 
Nachmittagszüge brachten geſtern aus allen Theilen der Provinz die 
Delegirten zum weſtpreußiſchen Städtetag, jo daß bei der zwangsloſen 
Vorverſammlung im „Schwarzen Adler“ bereits mehr als 100 Theil⸗ 
nehmer verſammlt waren. Jeder Delegirte erhielt eine Anzahl intereſſan⸗ 
ter Schriftſtücke. Das Programm war auf dem Deckel des „Führers 
durch Graudenz“ (Verlag von Leo Wörl) abgedruckt, ſo daß diejenigen 
Nane welche in Graudenz nicht bekannt ſind, einen trefflichen, mit 

arten, Bildern, ſowie geſchichtlichen, geograpiſchen und ſtatiſtiſchen Noti⸗ 
en ausgeſtatteten Führer erhielten, welcher ihnen gute Dienſte leiſten 
onnte. Die ſtädtiſche Verwaltung von Graudenz hat ihren Haushaltsetat 
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1895/96, ſowie einen ausführlichen 
Bericht über den ſeitherigen Verlauf und den jetzigen Stand der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ Angelegenheit der Stadt Graudenz geſpendet. Der Bericht, 
welcher durch mehrere Zeichnungen illuſtrirt wird, iſt von dem Herrn 
Stadtbaurath Bartholomé verfaßt. Sehr belehrend iſt eine Ueberſicht 
über die Gemeindeſteuern, welche in 57 weſtpreußiſchen Städten erhoben 
werden. Den höchſten Zuſchlag weiſt die Stadt Löbau auf, wo 1894/95 
475 Cpt. erhoben wurden, die im laufenden Jahre 1895/96 auf 434 Cpt. 
ermäßigt worden find. Der geringſte Zuſchlag von 88 ¼ Cpt. wurde in 
Putzig erhoben, doch iſt für das laufende Jahr der Zuſchlag auf 100 Cpt. 
erhöht worden. Im Jahre 1895/96 werden in 11 Städten 400 Cpt. 
und darüber erhoben, im laufenden Rechnungsjahr werden nur noch in 
Löbau mehr als 400 Cpt. erhoben, alle übrigen Städte haben Zuſchläge 
von 100—340 Cpt. Dagegen find die Zuſchläge zur Grund⸗, Gebäude⸗, 
Gewerbe⸗ und Bettiebsſteuer überall erhöht worden. Sechs Städte er⸗ 
heben eine Umſatzſteuer beim Verkauf von Grundſtücken, in 23 Kom⸗ 
munen wird das Bier beſteuert, in 43 Städten beſteht eine Luxusſteuer 
und in Roſenberg muß ſogar jedes Klavier mit 10 M. verſteuert werden, 


Unterm 28. September: „Vier telegraphiſche Leitungen von 
Paris nach Rouen und nach dem Süden find im Seine⸗Bett 
und unter der Erde diesſeits aufgefunden und zerſtört worden.“ 

Ein Telegramm aus Verſailles vom 25. September gab 
die Aufſtellung der dritten Armee vor Paris an und fügte hinzu: 
Der Feind unternimmt nichts Ernſtliches, zeigt drei Kanonen⸗ 
böte auf der Seine. Ueberall Verſchanzungen und Barrikaden 
bemerkbar. 

Für die Verbindung der deutſchen Armeen in Frankreich 
mit der Heimath waren insbeſondere die Feſtungen Toul und 
Verdun hinderlich. Toul ſperrte die einzige Eiſenbahn vom 
Rhein nach Paris. Am 16. Auguſt ſchon war Toul vom 4. 
deutſchen Korps vergeblich berannt worden. Vom 12. September 
ab wurdeßes vom 13. Korps unter dem Großherzog von Mecklen⸗ 
burg förmlich belagert und am 23. nach achtſtündigem, aber 
energiſchem Bombardement mit ſchwerem Geſchütz zur Kapitu⸗ 
lation gezwungen. v. Podbielski depeſchirte darüber noch am 
ſelben Tage: „Soeben meldet Großherzog von Mecklenburg, 
Toul hat ſich heute um 5¼ ũ Uhr nach achtſtündiger Beſchießung 
mit den Bedingungen der Kapitulation von Sedan ergeben.“ 
Ein Telegramm vom 24. September brachte noch folgende Einzel⸗ 
heiten: „Durch die Kapitulation von Toul find 109 Offiziere, 
2240 Mann, 120 Pferde, 1 Mobilgarden⸗Adler, 197 Bronce⸗ 
Geſchütze, darunter 48 gezogene, 3000 Gewehre, 3000 Säbel, 
500 Küraſſe, ſehr bedeutende Munitions⸗ und Ausrüſtungsvor⸗ 
räthe, 143 025 Tagesportionen und 51949 Tages-Rationen in 
unſere Hände gefallen.“ 

Verdun wurde erſt, nachdem das 12. Korps vergeblich einen 
Berennungsverſuch gemacht, am 25. September cernirt und 
hielt ſich bis zum 8. November. 
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Bürgerrechtsgeld befteht z. Z. noch in 4 Städten, Wohnungsſteuer 
in Danzig allein, Pr. Seeland erhebt eine Platz-, Banken⸗ und * gr 
ſteuer und Konitz eine Bauplatzſteuer. — Heute Vormittag ene “ 
Verhandlungen des Städtetages. Der Vorſitzende Herr Dr. Bau hin. 
wies in feiner Eröffnungsrede auf die Bedeutung der Stade fle, 
Die Behauptung, daß die Städtetage nur für die größeren, die Indu DB 
ſtädte, Bedeutung haben, fei falſch; wir bemühen uns, ſagte eine 
Seien der großen wie der kleinen Städten gerecht zu werden 65 ge 
egenſatz zwiſchen kleinen und großen Städten aufzuſtellen, iſt 7. aus 
rechtfertigt. Auch der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land, Handel, ie 
duſtrie und Landwirthſchaft iſt in unſerer Provinz nicht ſo ſchroff, 
er oft hingeſtellt und wie er oft künſtlich hineingetragen wird. uche 
ſchloß mit einem Hoch auf den Raifer. Nach einer Begrüßungsaniptäil 
des Herrn Bürgermeiſters Polski⸗Graudenz theilte der Vorſitzende abs 
daß der Beſchluß des vorigen Städtetages, betreffend das Kommune 1 
gabengeſetz, an die Minifter, die Oberpräftdenten ꝛc. abgeſandt wor er 
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ift; daraufhin iſt der Erlaß der Miniſter der Finanzen und des Jun an, N 
vom 29. November 1894 ergangen, der an Deutlichkeit nichts zu w an, hi 
ſchen übrig laſſe; dadurch fei die Lage geklärt, jeßt wiſſe man 1 d. 
wie das Geſetz ausgeführt werden ſoll. — Herr Stadtverordneter Me 5 de 
ner⸗Elbing ſprach über die Durchführung des Rommunalabgabengejeb, 

vom 14. Juli 1893 in der Provinz Weſtpreußen. Es handle ſich he 10 
nur darum, einen ſtatiſtiſchen Bericht über die vollzogene Durchführu Ri En 
des Geſetzes zu geben, ſoweit dies möglich ict; ein abſchließendes Urth Ki 1 
ſei noch nicht moglich, da das vorliegende Material nicht vollſtändig che f 
und einzelne Steueranträge mehrerer Gemeinden noch nicht die Gen 25 1 
migung der Aufſichtsbehörde gefunden haben. Als eine Folge der 56 a 
änderten Steuerveranlagung wird von 24 Städten anerkannt, je 4 
in vielen Fällen der wohlhabendere Theil der Zenſiten entlaftet, 10 


ärmere aber, ſoweit er Hausbeſitzer umfaßt, dafür ſtärker belaſtet wird. 
Von allen anderen Steuern, welche im Geſetz empfohlen werden, fteht ds 
Ertragfähigkeit nach wohl die Bierfteuer in erſter Reihe. 23 Sta 5 

haben ſie eingeführt. Doch haben ſich diejenigen getäuſcht, welche mei 1 

daß die Steuer auf den Konſumenten abgewälzt werden würde. 4 N 
gends trägt der Konſument, Sondern überall der Produzent und ei: 
Zwiſchenhändler die Steuer. Letztere bildet demnach eine ſchwere = N 
ungerechte Belaſtung eines einzelnen Gewerbes, und zwar deſſelben : 1 
werbes, welches außerdem ſchon neben der Gewerbeſteuer in den meißig N 
Städten von einer höheren Betriebsſteuer betroffen wird. Nur in 1 \ 
Städten beftehen keine Vergnügungsſteuern, und nur 7 Städte find ohn | 
Hundeſteuer. Danzig hat jeine Wohnungsſteuer beibehalten und weite 
ausgebildet. Das Bürgerrechtsgeld iſt in mehreren Städten, wie Daa 
und Elbing beibehalten, in anderen ſcheint es neu eingeführt zu jet 6 
Gegenüber dem rapiden Steigen der kommunalen Bedürfniſſe und an 
über der Neigung der geſetzgebenden Faktoren, die Koſten für Geſchc br 
der allgemeinen Staatsverwaltung auf die Schultern der Kommunen a | 
zuwälzen, ift eine ſtändige Erhöhung des kommunale Steuerbedarfs 
Sicherheit vorauszuſehen. Der Redner faßte ſein Urtheil folgenderma 05 


i de 


beſchränkten Ergiebigkeit in ihnen aber weder eine ausreichende, n 


ren Richtung hin ſchädlich wirken muß. Wir begrüßen die Freigebund | 
eine vorwiegend geeignete Grundlage erblicken, um die überwiegende \ 
| 


Gebühren und Beiträge noch die indirekten Steuern hierfür geeignet e, i 


bat, dahin zu wirken, daß die Steuerſtatiſtik in Zukunft von den 1 | 
behande 1 
werden möge, weil beide Provinzen ja gemeinſame Grundlagen beide 
tages an die Eingabe ber Stadt Elbing betr. die Aufhebung des Steug, 
privilegiums der Beamten zur Berathung. Herr Bürgermeiſter Stachom 
Thorn verlas die Eingabe, in der folgendes ausgeführt wird: ir 
$ 41 des Kommunalabgabengeſetzes iſt die Regelung des Beamte ; 
Privilegs einem ſpäteren Geſetze vorbehalten. Es hat damit zum Aue 
druck gebracht werden ſollen, daß ſich dieſes Privileg mit dem Geiſte die 
Kommunalabgabengeſetzes nicht mehr in Einklang bringen läßt. 1 
Gründe, die ſ. 8. für die Einführung des Privilegs maßgebend ware 
ſind fortgefallen. Das Einkommen aus Grund⸗ und Kapitalvermögin 
dürfte nicht geſicherter erſcheinen, als das Dienſteinkommen, und es 15 
letzteres nicht in einen Gegenſatz zu dem erſteren geſtellt werden. Jig! 
andere Einkommen aus gewinnbringender Beſchäftigung unterli 
mindeſtens denſelben Zufälligkeiten wie das Einkommen eines Beg m 
ten. Es erſcheint als ein Widerſpruch, daß die Beamten zu ben 
Staatsſteuern wohl herangezogen werden, nicht aber zu den Abgeen, 
der Gemeinde. Wir bitten, das Haus der Abgeordneten wolle beichliehttg 
die Staatsregierung zu erſuchen, baldigſt einen, dem $ 41 75 
Kommunalabgabengeſetzes entſprechenden Geſetzentwurf vorzealadte⸗ 
Nach längeren Erörterungen wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der St den 
tag ſelbſtſtändig die Eingabe an beide Häuſer des Landtages, an 
Miniſterpräſidenten und die Miniſter der Finanzen und des Innern ven 
ſenden ſoll. Weiter berichtete on Stadtrath Ehlerd » Danzig über Ab⸗ 
Anſchluß an die Eingabe des Rheiniſchen Städtebundes, betr. die 80, 
änderung des Artikels 5 des Zollvereinsvertrages vom 8. Juli 1011 
welcher jetzt noch giltig iſt. Seine Ausführungen gipfelten in dene om 
trage, de der Eingabe anzuſchließen, welche verlangt, daß den lab⸗ 
munen das Recht verliehen werde, außer den ſchon im Kommune 
abengeſetz zugeſtandenen indirekten Steuern (wie Bierſteuer) auch ungleich 
teuern auf Wein und Branntwein einzuführen, die jetzt dem urde 
vorbehalten find. Die Verſammlung nahm den Antrag an. Dann wien 
über die Anträge des Herrn Bürgermeiſters Müller⸗Dt. Krone, bene 
die Verſorgung der Hinterbliebenen ſtädtiſcher Beamten bei der 75 4 
verhandelt. Der Antrag geht dahin, der Städtetag möge beſch m de 
den Kommunen die Uebernahme der vollen Verſicherungs beiträge gn 
ſtädtiſchen Kaſſen zu empfehlen und den Provinziallandtag der 10 
Weſtpreußen durch Vermittelung des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu en Mart 
das Wittwengeld auf mindeſtens 160 Mark und höoͤchſtens 16 Sgeſeht 
feſtzuſetzen. Die Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag wurde au 4 „De 
— 24. September. In der heute abgehaltenen Schlußſitzung 
zunädft ein Antrag des Herrn Jahnke⸗Marienburg, nach welche ri 
in Fäſſern nur in geaichten Gebinden vertrieben werden ſoll, Alb 0 
men. Herr Polski⸗Graudenz empfahl den Städten generelle kt fo 
von Verſicherungen gegen Haftpflichtanſprüche. Ueber dieſen ger fat, 
die Verſammlung keinen Beſchluß. Dann wurde ein Antrag {ur na 
raths Herrn Ehlers - Danzig, die Regierung wolle die Jure lz 10 
Dienſtzulagen für Volksſchullehrer auch auf Städte von . hielt die 
Einwohnern ausdehnen, angenommen. Herr Eupel⸗Kon 2 — n 
Materie betreffend die Arbeiter⸗Kolonien und Verpftegung tan Het 
nicht für ſpruchreif, eine Anſicht, welcher der Städtetag ** Pflege vol 
Böthke⸗Thorn begründete alsdann die Theſen betreffend bah 1 f 
Volks⸗ und Jugendſpielen, die ebenfalls die Huftimmung Der nächſt 
lung fanden. Sodann wurde der Vorſtand wiedergewählt. } 
Städtetag ſoll in Marienburg im September unt dene. ſind mehtrel 
Dt. Eylau, 22. September, (Feuer.) In Fe Schweine und 
Gehöfte niedergebrannt. 4 Pferde, mehrere Kühe, 1 


Gänſe kamen im Feuer um. 0. 
Ot. Krone, 23. September. (Die Pfarrstelle N e l 
Krone, ift mit dem Hilfsprediger Göbel zu Be u undıv 
Marienburg, 23. September. (An der e Abſchlu aul 
Schule) fand Freitag die Abgangsprüfung 120 Buchwalsky, ? ip 
Prüfung haben beſtanden: Walter Albrecht, 1 55 Mürau Keine, A 
Günther, Oskar Jooſt, Karl Kreutzberger, Konra 1 


e wa 
Neumann, Erich Scheffler und Ewald Gaben. een . e 
folge feiner guten ſchriftlichen Arbeiten vom min, ehrtag) hat bei 
Pr. Stargard, 23. September. (Der unge verdienten Da 
dem um die Entwickelung des Verbandes BE beigen ubilä 
Branddirektor Herrn Bade aus Anlaß ſeines 251 ichen. Bei Ber 
Namen des Verbandes einen Ehrendolch zu nbe e dienſtzeit wird 
von Dienſtauszeichnungen für 10⸗ und 25 Abe er der 
Berechnung darauf geſehen, daß die Wehr, b die Wehr uniform 
angehört, organifirt und übungspflichtig ift; o ng des Tite 
oder nicht, ſpielt dabei keine Rolle, die Führung 


i f n u 
ee ee den BE ana echnungen, be 


Dienſt uszeichnung. Es erhielten 
in Biken, die am linken Arm getragen werden, 
Zoppot, Culm, Culmſee, Straßburg, 
Flatow, Pr. Stargard, Neuenburg, 


1. N ee 
1 


ka Graudenz, Eylau und Roſenberg, bei der Wehr Cu lm: Hiller 
fr ſcher, Otto, Harreck und Sommerfeld für 20, Griffke und Hunik 
1 enden erger, Spielmann, Bertram, Moſig, Schulz, Smorawski, 
Eau in und Häsler für 10 Dienſtjahre; bei der Wehr CTulmſee 

nd 8 ur 25, Sindzinski und Hellwig für 15; Wehr Strasburg: Prockſchat 
Teuendurner für 15; bei der Wehr Schönſee: Großmann für 10; 
Samid urg Hirſchfeld, Rettmann und Arlitt für 10; Wehr Briefen; 
Ierpgt; t für 20, Brandenburger, G. Riegel und Günther für 15, Zar 
1 Drawert, H. Riegel, Schönfeld und Lemke für 10 Dienſtjahre. 
Hafen Jahre ſollen mehrere Wehren beſichtigt und in Neumark, 

U > t und Marienwerder Brandmeiſterkurſe abgehalten werden. Es 
Kor 1 Lormalftatut entworfen für die einzelnen Wehren und eine 
Leuben uniform beſtimmt worden, deren allmähliche Einführung bei 
leder naffungen anzuſtreben iſt. Dieſelbe beſteht im weſentlichen aus 
lurzte un und Uniform aus Drell mit zwei Reihen von Knöpfen. Vers 
and ebungsordnungen ſollen durch die Herren Kauffmann⸗Pr. Stars 
derb ennig⸗Dt. Krone und Günther entworfen und dem nächſten 
lan og? vorgelegt werden. Die drei ausſcheidenden Ausſchuß⸗ 
dee leder — Rieve, Hennig und Schultz wurden wiedergewählt. 
ächſte $ euerwehr⸗Verbandstag ſoll im Jahre 1896 in Zoppot ab⸗ 


werden. 
anzig, 23. September. (Verſchiedenes.) Die Danziger Schiff⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft hat die Dividende aus der Liquidation, welche 
don i ktober beendet ift, auf 68,90 Prozent (689 Mark für jede Aktie 
10000 Mark, 137 Mark 80 Pf. für jede Aktie von 200 Mark) feſt · 
N 2 — Am Sonntag ſind auf der Weſterplatte die Seebäder ge⸗ 
N en worden. Es haben in dieſer Saiſon 133 800 Perſonen gebadet; 

Anmagen Jahre betrug die böchſte Kiffer 124000 Personen. — Der 
DW iche Verein zu Danzig hat beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
ol herige, im Stadtlazareth am Olivaerthor befindliche ſtaatliche bak⸗ 
} Über, ogiſche Inſtitut, das nunmehr eingehen fol, auf die Stadt zu 
N Imedmen. — Eine „Soldatenbraut“, die ſich mit Würde, ins Un» 

hen liche zu fügen weiß, iſt Minna F., Küchenfee in Danzig, die an 
eit nach Lauenburg entlaſſenen 128er folgenden von der „Danziger 

ung wörtlich abgedruckten Brief geſandt hat: 

„Ade Frani! Ich will nur dich mideilen, das is nuſcht mer. Weil 
nan daſſen wirſcht mir untrei un blos doch zu Nahren gemacht ſacht 
Ref, erren feinem Frau. Und darum bin üch zu ſchat als immer⸗ 
ub nde Junkfrau. Und ich hab mich gantz annre Schads angeſchafft 

18 vil großer als du und geweſt Huntrowſihr und du nich mal kein 
We er is aus brauchs nicht zu weinen ich auch nicht. Adche 

ru 

Nein Fohtgrawü ſchmieß wech! Minna.“ 

iau, 22. September. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag warf ſich 
ubekannter, augenſcheinlich dem Arbeiterſtande angehöriger Mann 
m en in Gumbinnen eintreffenden Eiſenbahnzug und wurde von der 
bine deſſelben zermalmt. 
e 24. September. (Der Kaiſer) hat, wie aus Rominten 


5 ſahrts. 
0 m 2 


det wird, gleich bei ſeiner erſten Waldfahrt im Belauf des För⸗ 

ide Kinder⸗Schwentiſchken einen ſtattlichen Vierzehnender erlegt. Die 

* in der Umgegend von Rominten einquartirten Kompagnien 
anterie find bis jetzt nicht, wie man anfänglich vermuthete, zum 
enwachdienſt herangezogen worden. 5 
Schulitz, 22. September. (Neuer Marktſtandsgeld + W Mit 

1 1 8 Oktober tritt der neue Tarif für die Erhebung des Marktſtand⸗ 


45 an Jahr⸗ und Wochenmärkten in Kraft. 


in Makel, 20. September. (Plötzlicher Tod.) Infolge Herzſchlages iſt 
geſlort Nacht zum Freitag hier plötzlich der Oberpoſtſekretär Trompke 
tben, der kurz vorher noch in voller Rüſtigkeit Dienſt gethan hatte. 
feel tomberg, 24. September. (Petroleumwagen.) Eine Petroleum⸗ 
schaft hat nunmehr in unſerem Orte Petroleumwagen eingeführt. 
heben, wie Sprengwagen eingerichtet und ca. 1000 Liter faſſend, 
zen am hinteren Ende eine Flügelpumpe, durch welche das Petroleum 
för: „en Schlauch und weiterhin in die Kellerräume der Kaufleute be⸗ 
fülle wird, ſodaß der ſchwierige und gefahrvolle Transport der ge⸗ 
N, ſchweren Tonnen in die Keller vermieden iſt. 
e newrazlaw. 23. September. 
Über Käferſtein ift die Vorſteherſtelle des hieſigen Poſtamts endgiltig 
dagen worden. 
Web owrazlaw, 23. September. (Die Badeſaiſon des hieſigen Sol⸗ 
ee ift in der vergangenen Woche geſchloſſen worden. Die Frequenz 
kame en iſt im letzten Jahre bedeutend geſunken. Bisher war das Bad 
5 von 300 auswärtigen Gäften beſucht, während die Zahl derſelben 
khan nur etwa 150 betrug. Allerdings hatte das Bad einen recht 
ten Zuſpruch durch die hieſige Bürgerſchaft. f 
heute dien, 23, September. (Der 28. Kongreß für innere Miſſion) ift 
Wander zuſammengetreten. Nachmittags in der ſechſten Stunde fand 
mise im Saale des Diakoniſſenhauſes eine Konferenz des Zentral⸗ 
Mr uſſes ſtatt. Es wurden dabei eine Reihe geſchäftlicher Fragen 
auf ert. Die ausgegebene Betheiligungsliſte weiſt rund 700 Theilnehmer 
Eine Reihe evangeliſcher Einwohner haben ihre Häuſer außer⸗ 


nu 
Un lich reich geſchmückt und Guirlanden über die Straßen gezogen. 


dr erfolgte in der Paulikirche der Eröffnungsgottesdienſt. Die 
digg war überfüllt. Generalſuperintendent Dr. Heſekiel hielt die Pre⸗ 
Kelle ubends 7 Uhr fand die gegenſeitige Begrüßung der Kongreß⸗ 
rod hmer und ein geſelliges Zuſammenſein im Hotel Myliuß ſtatt. 
depri. Schulrat Dr. Polte begrüßte die Erſchienenen. Der Herr 
Hande aſident ſprach namens der Provinz, wonach viel Platz für fleißige 
der Ar und intelligente Köpfe ſei und erörterte dann ſpeziell das Gebiet 
d,, ienpflege, Namens der evangeliſchen Kirche ſprach Praſident 
den 9, töben, Aus den vom Zentral- und Ortsausſchuß herausgegebe⸗ 
len fückſchriften ift u. a. erſichtlich, daß die Zahl der proteſtantiſchen 
N Be Provinz Poſen etwas über 20 000 beträgt. 
oo 
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finde wurden mit lebhaftem Beifall begrüßt. 
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Lollalnachrichtn. 
Thorn, 25. September 1895. 


NUR rſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor 


worden 


0 


Kuß von mann von Thorn nach Dt. Eylau, die Poſtaſſiſtenten 
werde von Des nach Thorn, Klebau von Graudenz nach Oſſieck, 
and alſche 5 nach Graudenz, Kuſche von Jezewo nach Biſchofs⸗ 

der Bonfete fi von Schönſee nach Freyſtadt. In den Ruheftand 


Rn (Sp 15 tetär Ehlert in Danzig. 


en 
„ 
eren 
* lehr Scale mit, daß 
7 olen entfielen, 
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(Perſonalien.) Dem Herrn Pofſt⸗ 


ele ind die Kaiſerin abgeſandt. Hofrath Profeſſor Dr. Sohm⸗ 


nobl 
Schleſſch⸗Poſen Pfarrer Naumann⸗Frankfurt a. M., Frhr. von Zedlitz⸗ 
und de Hofprediger a. D. Stöcker, Geh. Rath von Maſſow⸗Potsdam 


in R l Schmidt von 
eu: — Der Daßenburg Oſtpr. ift zum Landrath dafelbft ernannt 
abewaſſer berſteuer⸗Kontroleur Walter in Marienwerder iſt nach 


oſta d [60 ar *. rn 
dl, FR nalien bei der Poſt.) Verſetzt find: der Ober: 


enverband der Provinzen Oſt⸗ und 
Die Hauptverſammlung des Sparkaſſenverbandes 
* und Weſtpreußen, welche am 28. September in 
te, hat eingetretener Hinderniſſe wegen ver⸗ 


Dnlenr kuniſchen Lehrer an den höheren Schulen.) 

ut Vonansti⸗ theilt über die a Lehrer an den 
in der Provinz Poſen auf 292 Gymnaſial⸗ 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen auf 708 höhere 
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Lehrkräfte 12, in Schleſien auf 822 nur 10 Polen. Im Ganzen gäbe 
es in Preußen nur 52 höhere Lehrer polniſcher Nationalität, während 
ihre Zahl entſprechend den Bevölkerungsziffern des polniſchen Elements 
auf das Zehnfache ſteigen müßte. 

— (Unzufriedenheit) hat die Preisvertheilung ſowohl auf 
der Poſener wie auf der Königsberger Ausſtellung hervorgerufen. Eine 
Anzahl Ausfteler haben ihrer Unzufriedenheit dadurch Ausdruck gegeben, 
daß ſie die ihnen zuerkannten Medaillen ablehnten, mit der Begründung, 
daß ihnen nach dem Werthe ihrer ausgeſtellten Gegenſtände ein höherer 
Preis gebühre. Beim Schluß der Königsberger Ausftellung beſprach 
Regierungsrath Sack die Verſtimmung in den Ausſtellerkreiſen und 
meinte, es follte die bisherige Form der Medaillenpreisvertheilung für 
die Weltausſtellungen und bei der Verleihung der Staatsmedaillen auf⸗ 
recht erhalten, für die Provinzialausſtellungen aber abgeändert werden, 
fo daß hier ſtatt der goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen übers 
haupt nur eine, etwa aus Gold geprägte Medaille in einer im Ver⸗ 
hältniß zu den ausgeſtellten Gruppen ſtehenden Anzahl zuerkannt würde. 
Dann würde namentlich der an den Ausſtellungen ſich betheiligende 
kleine Gewerbetreibende nicht mehr dem Gedanken Raum geben 
können: du haſt die höhere Auszeichnung nur darum nicht bekommen, 
weil dir nicht die Mittel zur Verfügung ſtanden, eine in die Augen 
fallende umfangreiche Ausſtellung deiner Leiſtungen zu veranſtalten. 

— (Die Hauptdirektion der Mobiliar⸗Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft) für die Bewohner des platten Landes 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hat in dem vom 2. September 
1894 bis dahin 1855 laufenden Geſchäftsjahre an Brandſchadenvergütun⸗ 
gen einſchließlich der Unterſuchungskoften und Belohnungen für 107 
Brände 367 238,91 Mk. feſtgeſetzt. Die in der Zeit vom 2. März bis 
2. Juli 1895 vorgekommenen 19 Mietenbrände koſteten 21 183,67 Mk. 
Die Verſicherungsſumme des am Schluſſe des Rechnungsjahres 1894 bei 
der Geſellſchaft verſicherten Mobiliars betrug 100 460 250 Mk. und hat 
ſich im Laufe des Jahres auf 105 189 900 Mk. erhöht. An Beiträgen 


find aufgebracht 387 008,83 Mk. Dieſer Geſammteinnahme ſteht eine 
Geſammtausgabe von 389 866,50 Mk. gegenüber. Zur Deckung des 
Jahresbedarfs iſt ſomit ein Zuſchuß von 2857,67 Mk. erforderlich. Der 
Lagegelderfonds ift aufgehoben und den Mitgliedern zurückgezahlt reſp. 
auf deren Beiträge verrechnet: derſelbe betrug 509 797,29 Mk. Davon 


{ 


find zurückgezahlt 159 352 Mk., auf Beiträge verrechnet 331 930 Mk. 
und die verbleibenden 18 515,14 Mk., welche mehr gegen das Soll und 
zwar infolge des hohen Kurſes der Rentenbriefe erzielt worden ſind, 
dem Reſervefonds zugeſchrieben. In der Sitzung vom 5. September 
1894 hat die Hauptdirektion beſchloſſen, hinter $ 7 Anlage 3 zum Statut 
den folgenden Satz einzuſchalten: Nach dem Erdruſch geht die Ver⸗ 
ſicherung für ungedroſchene Erntevorräthe ohne weiteres auf Körner 
und Stroh in allen verſicherten Gebäuden über. 

— (Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.) Die Loserneuerung 
zur vierten Klaſſe 193. Lotterie hat in der Zeit vom 23. September 
bis 14. Oktober d. J. zu geſchehen. Die Aushändigung der Gewinne 
aus dritter und der Freiloſe zur vierten Klaſſe erfolgt vom 30. Sep⸗ 
tember ab. Die zwanzigtägige Gewinnziehung der vierten Klaſſe beginnt 
am 18. Oktober. 

— (Jagdſcheine.) In dem Jahre Auguſt 1894/95 bat das 
hieſige Landrathsamt 611 Jagdſcheine ausgeſtellt. 

— (Die freiwillige Sanitäts⸗Kolonne) des Krieger⸗ 
vereins hielt am Sonntag den 22. d. Mis. nachmittags im Exerzier⸗ 
ſchuppen der Culmer Esplanade unter Leitung des Herrn Dr. Kunz 
ihre Schlußübung ab. Die als verwundet markirten Kameraden wurden 
auf dem Wall verſtreut gelagert, zu deſſen Benutzung die Erlaubniß 
vom königlichen Gouvernement ertheilt worden war. Außer dem Herrn 
Garniſon⸗Auditeur Wagner, Kommandeur des Kriegervereins, waren 
erſchienen: der Garniſonarzt Herr Oberſtabsarzt Dr. Schnier, Herr 
Landgerichtsrath Schulz, Vorſitzender des Kriegerbezirks Thorn, und 
mehrere Vorſtandsmitglieder und Kameraden des Krieger⸗ und Lands 
wehr⸗Vereins ſowie ein zahlreiches Publikum. Die Uebung nahm den 
gewohnten Verlauf, indem die als verwundet markirten Kameraden 
einem Ernſtfalle entſprechend mit Nothverbänden verſehen wurden. Sie 
waren mit Täfelchen verſehen, auf denen die Art der Berwundung an⸗ 
gegeben war. Nach der etwa zweiſtündigen Uebung ſprach Herr Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Schnier ſeine Anerkennung und Zufriedenheit mit den 
guten Leiſtungen aus. Der Kommandeur des Kr egervereind dankte der 
Kolonne für den bewieſenen Eifer und den erzielten Erfolg, ermunterte 
die Kameraden zu treuem Ausharren und weiterem ernſtlichen Streben 
und Vervollkommnung und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, den oberſten Kriegsherrn aus, in welches alle Anweſenden be⸗ 

Nachdem die Uebungsgeräthe wieder fortgeſchafft 
worden waren, blieben die Mitglieder und deren Angehörige noch 
einige Stunden im Vereinslokale bei Nicolai gemüthlich beiſammen. 

— (Leipziger Sänger.) Ueber die am Donnerſtag und Frei⸗ 

tag im Schützenhauſe konzerurenden Leipziger Sänger ſchreibt die 
„Königsberger Hartungſche Zeitung“ unterm 29. Auguſt 1895: Die 
hier ſeit Jahren beliebten Leipziger Humoriſten und Quartett⸗Sänger 
(Kluge⸗ Zimmermann, Charton, Fiſcher, Freier, Klar, Nobbe, Schröder) 
haben es auch in dieſem Jahre wieder verſtanden, Monate hindurch 
eine dauernde Anziehungskraft auf das Königsberger Publikum auszu⸗ 
üben. Jeden Abend iſt die „Flora“ dicht beſetzt und jeder Nummer 
des reichhaltigen Programms folgen wahre Beifallsſtürme, ſo daß die 
wackeren Sänger ihr Programm ſtets verdoppeln müſſen. — Am 16. 
September ſchließen die beliebten Künftler ihr 4½ monatliches erfolg⸗ 
reiches Engagement, um am 1. Mai 1896 wieder nach Königsberg zurück⸗ 
ukehren. 
! — (Cholera) Wie aus Petersburg gemeldet wird, haben im 
Gouvernement Wolhynien die Cholera⸗Erkrankungs⸗ und Todesfälle 
einen großen Umgang angenommen. Die Hoſpitäler reichen zur Auf⸗ 
nahme der Erkrankten nicht aus. Vom 15. Auguſt bis 15. September 
ſollen 13580 Perſonen an der Cholera erkrankt und 6830 geſtorben fein. 
Auch im Gouvernement Podolien tritt die Seuche heftig auf. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Schuhmacherſtraße und die 
Photographie eines ca. 3 vum alten Mädchens an der Palm'ſchen Reit: 
bahn. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,06 Mtr. 
unter Null. Das Waſſer ſteigt langſam, ſeit Montag ift es um 0,11 
Meter gewachſen. Eingetroffen iſt der Dampfer „Anna“ mit Heringen, 
Petroleum, Manufakturwaaren, leeren Spiritusfäſſern und Kolonial⸗ 
waaren und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Aus 
Wloclawek trafen fünf mit Roggen, Weizen, Erbſen und Gerſte belade⸗ 
nen Kähne ein. Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ mit 
Ladung und vier beladenen Gabarren im Schlepptau nach Warſchau. 

Der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf gaoen mit dem Stroms 
baudirektor Herrn Geheimen Baurath Kozlowski und den Beamten der 
Thorner Waſſerbauinſpektion an Bord fuhr geſtern früh 8 Uhr nach 
Schillno. Von dort an wurden die Waſſerbauarbeiten zum letzten Male 
von dem Herrn Geheimrath in Augenſchein genommen. Um 11 Uhr 
traf der Dampfer wieder in Thorn ein und legte am Brückenthor an. 

ier verabſchiedete ſich der Herr Geheimrath von allen Beamten mit 
Seen der Anerkennung für die gewiſſenhafte Ausführung der ſchwie⸗ 
rigen Waſſerbauarbeiten, jedem Einzelnen die Hand reichend. Gegen 
12 Utzr dampfte der „Gotthilf Hagen“ ſtromab nach Plehnendorf ab. 


geiſtert einſtimmten. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


J Ottlotſchin, 24. September. (Perſonalien.) Der kommiſſariſche 
Grenzaufſeher Lauffer wird am 1. Oktober cr, in gleicher Eigenſchaft 
von Ottlotſchinek nach Thorn und der Grenzaufſeher Janiſch am gleichen 
Tage von Schillno nach Ottlotſchin verſetzt. Ferner wird verſetzt: zum 
1. Oktober Grenzaufſeher Pappelbaum von Zlotterie nach Schillno und 
zum 1. 1 „ Nicolaus zu Ottlotſchin in gleicher 

igenſchaft nach Thorn. 
85 () Aus dem Kreiſe Thorn, 25. September. (Zum Raubanfall 
bei Zegersdorf.) Der in der Nähe von zegersdorf von drei Wege⸗ 
lagerern überfallene Viehhändler Dzengelowski ſen. aus P pau iſt feinen 
Verletzungen erlegen. N 
5 der Walch Grenze, 21. September. (Verſchiedenes.) Im 
Gouvernement Kaliſch tritt eine Augenkrankheit epidemiſch auf. Leute 
jeden Alters werden davon befallen. Im Anfange ſchwellen die Augen⸗ 
lider an, darauf faulen die Wimpern allmählich ab. Die Krankheit iſt 
ſehr ſchmerzhaft. — Eine Amme in Warſchau erleichterte ſich die Pflege 
des ihr anvertrauten Kindes dadurch, daß ſie demſelben täglich einen Eß⸗ 
löffel Cognak verabreichte! Nur ein Zufall ſührte zur Entdeckung dieſer 
Handlungsweiſe. — Seit Monaten lebt die Bevölkerung des Gouver⸗ 
nements Minsk in ſteter Furcht vor einem Tiger, der aus einer Mena⸗ 
gerie entſprang. Außer vielem Vieh hat das Raubthier bereits mehrere 


Menſchen zerriſſen. Die zahlreichen Jagden haben bis jetzt einen 
Erfolg nicht gehabt, ſodaß mehrere Kompagnien Soldaten aufgeboten 
werden ſollen. — In der Minsker Gegend hat eine Bande von Schwind⸗ 
lern unter den Bauern die Nachricht verbreitet, daß in Sibirien unent⸗ 
geltlich Land vertheilt wird. Die Gauner eröffneten Bureaus, in denen 
die Anſiedler gegen Zahlung von 20 Kopeken notirt wurden. Eine 
große Menge Bauern verkaufte Hab und Gut und lungert in den 
Schänken herum. Die Polizei hat die Bureaus geſchloſſen; die Bauern 
ſind jedoch nicht zu überzeugen, daß ſie die Opfer von Schwindlern ge⸗ 
worden. — Die Hopfenernte in Polen iſt heuer ausnahmsweiſe gut ger 
rathen. Der am 25. September beginnende Hopfenmarkt in Warſchau 
verſpricht deshalb ſehr lebhaft zu werden, da auch ausländiſche Händler 
erwartet werden. 


wegen großer Verluſte durch Erhängen das Leben genommen. 
(Pulverexploſion.) In Felixdorf bei Wien iſt 
eine Pulverfabrik explodirt; der Grund der Exploſion iſt noch 
unaufgeklärt. Ein Miſchwerk von 600 kg. flog in die Luft. 
Zwei Arbeiter ſind buchſtäblich in Stücke zerriſſen worden. 
(Eiſenbahnunglück.) Am Montag Abend ſtieß in 
Nähe des Pariſer Nordbahnhoſes eine Rangirmaſchine mit einem 
Perſonenzuge zuſammen. Mehrere Reiſende find verletzt worden. 
(Ein Preßpirat.) Ein amerikaniſcher Advokat Namens 
Perkius iſt in London zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden, wobei Richter Kennedy, der die Verhandlung leitete, 
bemerkte, er hätte ebenſo gut lebenslängliches Zuchthaus ver⸗ 
hängen können. Perkius, der ſich für einen Geheimpoliziſten 
ausgab und ein Lokal in der von Juriſten mit Vorliebe be⸗ 
wohnten Steeples Inn gemiethet hatte, bezeichnete ſich auf der 
Meſſingplatte feiner Thür als Beſitzer einer anglo⸗amerikaniſchen 
Agentur und eines Nachforſchunge⸗ und Preßbureaus; ſeine 
Methode beſtand aber einfach darin, daß er Familtenſkandale 
aufſtöberte und dann von den Betheiligten, unter Androhung 
der Veröffentlichung, Geld erpreßte. 


Eingeſandt. 
Sind die Subventionen für junge ſtrebſame Handwerksmeiſter zum 
Beſuche der Königsberger Ausſtellung zur Vertheilung gelangt? Man 
hat darüber nichts gehört. Es iſt überhaupt merkwü dig, daß das Geld 
für die Subventionen der Handelskammer überwieſen wurde. 
Die Handelskammer iſt doch keine Vertretung des Handwerks. Richtiger 
wäre die Ueberweiſung an den Innungsausſchuß geweſen. Für 
die falſche Ueberweiſung kann man nur eine Erklärung in der Perſon 
des Herrn Oberbürgermeiſter Baumbach⸗Danzig finden, welcher das 
Geld in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Ausſtellungskomitees überwies. Herr Baumbach iſt bekanntlich freiſinnig 
und einem Freiſinnigen liegt natürlick die Handelskammer näher als der 
Innungsausſchuß. Es giebt ja Freiſinnige, die fo bis in die Wolle 
gefärbt find, daß ſie ſchon von einem Schauer erfaßt werden, ſobald ſie 
nur das Wort Innung hören. 


Ein Thorner Handwerksmeiſter. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. September. Das Wolff'ſche Telegraphenbureau 
meldet: Dem Vernehmen nach iſt heute gegen Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein ein Haftbefehl erlaſſen worden. 

Berlin, 25. September. Es verlautet, daß gegen den 
Aſſeſſor Wehlau im Laufe des Oktober die Verhandlung vor der 
Disziplinarkammer in Potsdam ſtattfinden wird. Geheimer Lega⸗ 
tionsrath Roſe vertritt auch in dieſem Falle die Anklage. 

Dresden, 24. September. Der Bahnwärter Wolf, durch 
deſſen verhängnißvolles Signal das Eiſenbahnunglück bei Oederau 
herbeigeführt worden iſt, iſt auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verhaftet worden. 

Amſterdam, 24. September. In dem portugiefiichen Theil 
der Sundainſel Timor iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Die por⸗ 
tugieſiſchen Truppen find geſchlagen und drei Beamte der Re⸗ 
gierung getödtet worden. Der Gouverneur iſt mit den übrig 
gebliebenen Soldaten ins Innere abgegangen. 

Paris, 24. September. Prinz Nikolaus von Griechenland 
ſowie der ruſſiſche General Dragomtroff haben den Großkordon 
der Ehrenlegion erhalten. 

Konſtantinopel, 24. September. Unweit der Hafenſtadt 
Hodeida (am arabiſchen Meerbuſen) verſchüttete ein abgeſtürzter 
Felſen über 100 Menſchen, die unrettbar verloren find. 

Verantwortlich für die Hedattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börienbericht. 
a 125. Sept.]24. Sept 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Welse Banknoten p. Kaſf.ſa . 219—90219—90 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—55219—65 
Preußiſche 3 %% Konſolnss. .99—80 100 — 
Preußiſche 3¼ % e Konſols. . 11036010360 
Preußiſche 4 % Konſol ! 103—90 104 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% 0 . 9950 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % n 10360 105—70 
Poli e Sade o — 68—75 
nu e Kiquidationdpfandbriefe . . -» » » — 2 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % i. 1901-60 101—80 
Diskonto Kommandit Antheile 229 —60 | 228—2E 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-60 | 169—65 
Weizen gelber: September.. + „ [140—25 | 1838-50 
Dezember % e ieee 
loko in Newyort , e 63— 
Roggen: Io „ , ‚ 1119— 1118— 
Leptemder 5 1118-251 117—50 
Oktober 118—25 | 117—50 
Dezember 121— 120—50 
Hafer: September — * 11 16—75 1 116—50 
Dezember ME RE — > 
HARD: September, 43— 43—20 
November „ 43—30 43—40 
Siriun 8 
Oise = NR SA nER RN TEEN — ei 
70er Too d BB-=DON BB WD 
70er September . u... 2 2 00100. 4 187-101 397-0 
70er November 36-90] 37-10 


Diskont 3 p6t., Lombardzins fuß 37 pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 24. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. flau. Zufuhr — Liter. Loko kontingentirt 55,35 Mk. Br., —— 
Mk. Od., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,25 Mk. Br., 34,00 
Mk. Gd., —,— Mt. bez. 

20. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.54 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.31 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.48 Uhr. Mond⸗Untg. 10.03 Uhr. 


Foulard-Seide 95 Pi. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henmeberg-Keibe 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, G. u. K. Hof.) Zürich. 


Nachruf. 


Am 24. d. Mts. abends 7 Uhr verſtarb die Lehrerin 


Fräulein Martha Bischoff 


im vollendeten 29. Lebensjahre am Herzſchlage. 


Die ſtädtiſche Schule auf 


Bromberger Vorſtadt, an welcher die Dahingeſchiedene ſeit dem 1. Januar 


1889 wirkte, hat hierdurch einen ſchweren Verluſt erlitten, denn die Ver⸗ 
ſtorbene war eine geſchätzte und geachtete Lehrkraft. 
Liebe gearbeitet und ſchöne Erfolge erzielt. Ihr Verkehr im Lehrerkollegium 
war geiſtig anregend und erfriſchend. 


Schüler und Lehrerkollegium werden ihr ein dankbares und freundliches 
Andenken über das Grab hinaus bewahren. 


Im Namen des Lehrerkollegiums: 
Heidler, Rektor. 


— — EEE 


Geſtern Abend verſchied nach 
kurzem, ſchweren Leiden unſer 
innigſtgeliebtes Töchterchen, unſere 
liebe Schweſter 


Clara Schütze 


im vollendeten 3. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Dawitzki tritt der Verein am 
Freitag den 27. d. Mis. nachmittags 
um 2½ Uhr am Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Auf den Ziegeleikämpen ſollen 5 Wieſen⸗ 
parzellen von 2,0, 2,407, 5,588, 4,268 und 
3,117 ha., für welche von Reszkowski, 
Emil Krüger, Ratz, Rosenfeld und Müller 
bei dem erſten Verpachtungstermine am 
3. Auguſt d. J. nicht annehmbare Gebote ab⸗ 
gegeben worden ſind, nochmals an Ort und 
Stelle auf 3 Jahre ausgeboten werden, und 
haben wir hierzu einen Termin auf 
Mittwoch den 9. Oktober cr. 
anberaumt. 

Verſammlung: am 9. Oktober vor⸗ 
mittags 9 Uhr am Winterhafen. 

Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Thorn den 20. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung der ehemaligen Hilfs⸗ 
förſterei Ollek nebſt 5,777 ha (23 Morgen) 
Ackerland — bisher vom Privat ⸗Förſter 
Wüstenei gepachtet — auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1902 haben 
wir einen Bietungstermin auf 

Mittwoch den 16. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 

Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 

werden, daß die Verpachtungsbedingungen 

auch vorher im Bureau unſeres Rathhauſes 

eingeſehen werden können. 

Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte des 
jährlichen Pachtgebots ſofort im Termine als 
Bietungskaution hinterlegt werden muß. 

Thorn den 21. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Lager⸗ 
räume Nr. 6 und 7 in unſerem Lagerſchuppen I 
an der Uferbahn auf die Zeit von ſogleich 
bis 1. April 1899 haben wir einen Termin 
zur Entgegennahme mündlicher Gebote auf 
Montag den 7. Oktober d. J. 

mittags 12 Uhr 
vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stacho witz, in deſſen Amtszimmer 
— Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Miethsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von je 100 Mk. für jede Abtheilung vorher 
auf der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau 1 eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pfg. Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn den 22. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 372 die Firma H. Simon 
in Thorn gelöſcht. 

Thorn den 20. September 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 27. September cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 Nähmaſchine und 1 Wand⸗ 
bild Kaiſer Wilhelm I. (Oel⸗ 
gemälde) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 25. September 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 
erhalten gründl. Unter⸗ 
Junge Damen dier un der feinen 
amenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
chloßſtr. 14 II, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 
1 F milienwohnung iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 


Sie hat mit Luſt und 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund der 88 5 u. 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
und des § 143 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch unter Zuſtimmung des Ma⸗ 
giſtrats hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn folgendes verordnet: 

§ 1. Geflügel aller Art darf nur in 
Käfigen oder anderen luftigen Behältern zu 
Markte gebracht, auf dem Markte gehalten 
oder über die Straße geſchafft werden. Die 
Behälter müſſen ſo geräumig ſein, 
daß die Thiere, ohne gepreßt oder 
geſchnürt zu werden, neben ein⸗ 
ander ſtehen oder liegen können. 

§ 2. Einzelne Thiere dürfen auch auf 
dem Arme getragen werden, und für die 
Gänſe und Puten iſt auch das Antreiben zu 
Markte geſtattet. 

$ 3. Geflügel, welches zu Markte ge⸗ 
ſchafft, auf dem Markte gehalten oder über 
die Straße geſchafft wird, darf nicht durch 
Zuſammenbinden der Beine oder Flügel ge⸗ 
knebelt ſein oder in Säcken oder an den 
Füßen oder an einzelnen Flügeln getragen 
werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Poli⸗ 
zei⸗Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit ver- 
hältnißmäßiger Haft beſtraft. 

§ 5. Dieſe Verordnung tritt am 1. April 
1889 an Stelle der Polizei⸗-Verordnung vom 
20. April 1866 in Kraft. 

Thorn den 22. März 1889. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 25. September 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein Aufwartemädchen 


zum 1. Oktober geſucht. 
Meldungen vormittags Mellienſtr. 88, 2 Cr. 


Freiwillige Derfleigerung. 
Freitag den 27. September 
vormittags 9 Uhr a 
werde ich vor der Pfandkammer des könig⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 25. September 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Versteigerung. 


Freitag den 27. September d. J. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Hauſe des Hotelbeſitzers 
Herrn Stille hierſelbſt, Coppernikusſtraße, 


die zur 
L. C. Fenske'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Reſtbeſtände als: 


ein Geldſpind, Cigarren, ein 
Doppelpult und div. Komtoir- 
Utenſilien 


im Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Kaufmann Goewe öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 

Thorn den 25. September 1895. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Sonnabend den 28. September cr. 


vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem früheren D. M. Lewin 
ſchen Holzplatze hierſelbſt, Bromberger 
Vorſta D 


ftadt 

53 Stück Kreuzhölzer, 

20 „ Nauuerlatten, 

4 „ Rundtannen (70 “lang) 
Ag „ Pappeln⸗Bohlen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 25. September 1895. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Billig zu haben 
ein Kolonialwaaren⸗Repoſitorium mit 
90 Schubkaſten und 40 Fächern, ſowie 
ein Repoſitorium zu jedem Geſchäft 
paſſend, ein kl. Ladentiſch mit Zink⸗ 
beſchlag und verſchiedene Utenſilien bei 

6. Münster, Heuſtädt. Markt 19. 


Be⸗ 


Mitte Oktober 


Verſteigerung. 
Freitag den 27. September cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 


ca. 200 Etr. Weizenſchaale u. 
ca. 200 „, Roggenſchaale 


für Rechnung den es angeht meiſtbietend 
verſteigern. Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Das Rittergut Rubinkowo 


bei Thorn, 
ca. 950 Morgen, incl. 200 Morg. guten 
Wieſen, haben wir heute 


zum Zwecke der Parzellirung 


erworben und werden in kürzeſter Zeit 
einen Verkaufstermin an Ort und Stelle 
abhalten. 
M. Friedlaender & L. Meyersohn 
zu Schulitz. 


Gelegenheitskauf. 


Mein i. d. Subhaſt. erftanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 
a. d. Gr. Mocker mit neuem maſſiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
Miethsüberſch. verkaufe drgd. bill. u. 
Selbſtkoſtenpr. da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1. 


Die Holz-Handlung 


v7 .o 
A. Ferrari in Jhorn 
offerirt ca. 10 Waggon ſtarke Zpeichen, 
26—28“ lang, in Schuppen lagernd, ſowie 
eichene Autzkloben für Böttcher, eich. 
Schwellen, Erlennutzkloben für Pan- 
toffelmacher, ſowie 
sämmtliche Sorten Brennhölzer 
en-gros & en-detail. 


Gerüſtſtangen und Netzriegel ſtets auf Lager. 


Feine Tafelbirnen, 


gute Louise von Avrange, beurre 
rouge und schöne 


Berga motten 


3 zu haben in ; 
Domaine Steinau bei Tauer. 


Schmiedehandwerkszeug 
für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen. 
Zahn, Jakobs⸗Vorſtadt 43. 


Ein Reit- und Wagenpferd 


hochfein, billig zu verkaufen. Näheres 
Brückenſtraße 28, Laden. 


eröffne ich Sierons Breitestrasse 31 einen Bazar für 
Poſamenten⸗, Kurz-, 
Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 
Ta piſſerie⸗Artikel, 


Corsetts, Wäsche, Strumpfwaaren 
und Tricotagen. 


Das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir auf dieſes der 
Neuzeit entſprechende Unternehmen, das jedermann Gelegenheit zu vortheil⸗ 
hafteſten Einkäufen bieten wird, hierdurch aufmerkſam zu machen. 


Der Verkauf wird zu außergewöhnlich billigen jedoch ſtreng 
feſten Preiſen ſtattfinden, die in deutlichen Zahlen auf jedem Gegen⸗ 


ſtand vermerkt ſind. 


Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben. 


Alfred Abraham. 


iſt p. 1. Oktbr. eine 
Brombergerſtr. 84 ſchön gelegene 
Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. v. ſof. zu d. Breiteſtr. 8. 
2 möblirte Zimmer, 
fep. gelegen, ev. Burſchengel. bill. zu verm. 

Schlossstrasse 4. 


. weiſt n. d. Miethskomptoir 
Baranowskl, Stiller: u. Breitenſtr.⸗Ecke. 


Ein Arbeits- und Wagenpferd 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn“ 


köſtigung, billig zu ekt 19, 
zu verkaufen. J. Kusel. Meuſtädt. Ma 
| Hierzu Beilage. Be > 


THORN. 
Freitag den 27. September 189 
2 abends 9½ Uhr: 
Haupt⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 


Schützenhaus. 


Donnerstag den 26. und Freitag # 
27. September: 


Humoriſtiſche Abende 


der altrenommirten, ſeit 1878 beftehend 


Leipziger 


Humoriſten und Quartett - Gänge 


Herren Kluge-Zimmerman, Chartotı. 
Fischer, Klar, Freier, Nobbe, Schr 


Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 M. 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. 
in Duszynski’s Cigarrenhandlung⸗ 


Schützenhaus 


Heute Mittwoch Abend: 


Friſche ie Rinderflel 


N. B. Die Kegelbahn iſt noch“ 
ein paar Abende in der Woche zu verg 


Delikate finderneg 


a 
im Restaurant II. Schiefelbein, 
Neustädtischer Markt. 


Nühmaſchinen! 1 
Einzige Thorner e 
Nã i aller Syſteme. 
1 Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


30000 Mik. tl. 150 


i n. 
auch getheilt auf Hypothek zu vergeben 
©. Pietryhowski, Neuſt. Markt 18, 


Maurerpoliet 


und 
Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau 
Gefrieranlage am „Rothen Weal. n. 
Ulmer & Kal 


Eine füchtige Verkäufer 


von auswärts, im Conditoreifache bewanl 
der deutſchen und polniſchen Sprache mage 
us möglichſt ſofort ‚Stellung. fern 
Referenzen ſtehen zur Seite. Gefl. j 
erb. unter M. 300 i. d. Exp. d. 31g. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 4 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 
Herrn Uhrmacher Lange. 1 


a 2. 

6 Simm., 2. Etg. 1100 Mk. Bacheſtraßz 
5 3 „Pferdeſt., 950 M. Brombergertt; 9 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mt. Gacheſtraßs! 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraßt 
Laden mit Wohn., 800 Mk. akg 8. 
6 Zimm., I. Eig., 750 ME. Schiller! eb 
4 Simm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteftraßt 
5 Zimm., part., 650 ME. Baderftrohe 
3 imm. 520 Mk, Breitsftraße ener 187. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. e N 
4 Zimm., 1. Eig., 500 Dt. Sent. ar. 
5 Zimm., Part., 450 Mk. Melientr 15 
4 Zimm., Bart, 450 Mk. Mellienſte. 13 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Melienfi.. 3. 
4 1 2. Eig., 450 Dit Baan 30 

imm., 2. Etg., 300 Mk. Mauerſtr. 95 

Mellienſtr. 136 
k. Mauerſtraße 


„ 


1 Kontor, 1. Et. 200 
2 Zimm., 3. Et., 200 Mk. 
Hofwohnung, 189 Mk. eh 
Großer Hofraum, 150 50 W. Bäkerſt. 80 g 
1 Zimm., Hofwohn., 150 k, Mellienitt 5 


ae en 1 25 fr ; 
Zimm., Part., 120 Pik. Sa f 
2 Zimm., Par 55 


k. mtl. Gerechteſtr 4 


e Kaliskl, Eliſabethſtraße 1. 
arterre⸗ Iimmer zu 


in möbl. 16. 
E miethen Sjatobafteaf f Fenite 2,2 . 


r. 


E. möbl. Zimmer z. verm. . 55 
m freundl. möbl. ide Ne. ii 3 

6 miethen Gerechteſtraße 10 ne 

2 möbl. Vorderkimmie, Eier. 20 Darter 


m. 
v. 1. Oktbr zu WEIT 2. 
- Breiteſtraße 3 


der ohne Ar. 
möblirte lin . dernen Zu erft 


Br 


1 


Donnerſtag den 26. September 1895. 


Beilage zu Nr. 226 der „Thorner Preſſe“. 


Das Lächeln der Japaner. 
. r find gewohnt, die Japaner als ein Volk anzuſehen, 
Fan beftändig lächelt. Die wenigen Vertreter des Inſelvolkes, 


4 denen wir hier in Europa zuſammenzutreffen Gelegenheit 
Bee 


Mir 


e n, ſind uns — wenn auch zu ernſter geſchäftlicher Verhand⸗ 
9 erſchienen — mit einem verbindlichen Lächeln entgegenge⸗ 
Upper Reiſeſchriftſteller berichten uns, daß das Lächeln auf den 

N en der Japaner ſelbſt in Situationen nicht erſtirbt, in 
chen das Weinen eher am Platze wäre, und die Japaner ftellen 
en ſelbſt auf ihren bewundernswerthen Malereien und Bilderelen 
ub lächelnd dar. Wir erinnern uns, japaniſche Bilder geſehen 
ben, auf denen ein zum Tode verurtheilter Beamter lächeln⸗ 
Mundes ſich anſchickt, das Harikiri an ſich zu vollziehen. 
en „Lächeln der Japaner“ hat Lafcadio Hearn, ein ameri- 
A cher Journaliſt, der ſelbſt zum Japaner geworden, um die 
*. unverfälſchten Japanerthums zu ſtudiren, in einem Buche 
1 die Japaner ein beſonderes Kapitel gewidmet. Das Lächeln 
1 ſo ſchreibt er, das ſich über das Elend und die 
Amulet, wie ſie dem Menſchendaſein anhaften, gleich einem 
haft athigen durchſichtigen Schleier breitet, iſt nichts Schablonen⸗ 
Ri. nichts Verſteiftes, keine bloße Frucht der Tradition. Das 
Nunerſpiel innerer Empfindungen, bald melancholiſch, entgegen⸗ 
Tall, werſöhnlich oder heiter, ein Ausdrucksmittel aller er: 
Un ichen Nuancen von Seelenregung, bleibt es immer etwas 
0 „egreifliches für den Europäer, den es ganz verwirrt, und der 
ten ohne Kenntniß jeiner tiefen, intimen Quelle — für ein 
ei er Zuſammenziehen der Lippen oder eine banale Unter⸗ 
Mar 10 255 oft für den Ausdruck ſchlecht verhehlter Ironie oder 
Lese 1 lerachtung für Diejenigen hält, an die es ſich richtet. 

0 chen c begriffene, falſch gedeutete Lächeln bringt namentlich 


U 


und e 

hi das find ja die zwiſchen Japanern und Fremden am häufig⸗ 

„Warum lächelt der Fremde nie?“ fragte 

War „choleriſchen Grimaſſen“ der 
den Eippen 2“ darum hat der Japaner immer ein Lächeln auf 
k vn Japaner der zu der Meinung kommt, 

x * n 


ſizen Be 0 (den Engländer) in gewaltiges Erſtaunen ver⸗ 


dus daß das ihm ſo unliebſame Lächeln 
ae ten Quelle ſtammt wie ſeine Herde sei 
ine g rare, ſtarre Haltung — mit der Erklärung, daß 
under licfendung, in dem einen Falle natürlich, in dem 
ber ich, ganz verſchiedenartige äußere Kundgebungen 
die 75 der Verſicherung, daß der japaniſche Stoi⸗ 

t 5 igen überlegen iſt. — Die Kinder lernen in 


dieſes Lächeln von den Eltern, es macht einen 


luſtig oder ſei unaufrichtig. 


| Theil der häuslichen und geſellſchaftlichen Etikette aus, denn ein 


lächelndes Geſicht iſt das Angenehmſte, was Kinder ihren El⸗ 
tern, Lehrern und Freunden zu bieten vermögen, das Angenehm⸗ 
ſte, was zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen hin- und her⸗ 
geht — auch mitten in aller Betrübniß, in Traurigkeit, in Leid, 
in Enttäuſchung. Mag das Herz brechen, das Geſicht muß hei⸗ 
ter bleiben — nicht regungslos, wie die hochmüthige europäiſche 
Auffaſſung meint. Mit dieſem Gebote berühren wir nicht nur 
den der japaniſchen Raſſe innewohnenden und ſtets gepflegten 
Stoizismus, ſondern auch deſſen Berührung mit der römiſchen 
und griechiſchen Aeſthetik, die man vom Menſchen verlangt, er möge 
dem Schmerze, mit dem er ringt, eine heitere Stirne weiſen, der 
innere Kampf dürfe ſich nicht durch verzerrte, häßliche Züge 
verrathen. Nach Hearn naht ſich der Tag, an welchem dieſer 
liebenswürdige Zug nur noch eine Erinnerung ſein wird; in den 
Hafenſtädten, wo der Japaner in fortwährender Berührung mit 
Europäern lebt, verſchwindet das nationale Lächeln. „Die 
Ueberlieferungen,“ ſo reflektirt unſer Autor, „verwiſchen ſich vor 
dem Hohn und Spott der Fremden. An Stelle des ſympathiſchen 
Lächelns und liebenswürdiger Höflichkeit treten bei dieſem nachah⸗ 
meriſchen Volke die Unbeweglichkeit der Geſichtszüge und die 
eiſige Kälte des Blickes. Der Stoizismus, der den Japaner nie 
verläßt, hilft auch bei dieſer Metamorphoſe mit, aber der Tag 
wird kommen, da der Japaner an die Vergangenheit ebenſo weh⸗ 
müthig zurückdenkt, wie wir ſehnſuchtsvoll zurück denken an die 
alte, anmuthige Civiliſation Griechenlands. Der Japaner wird 
an die glückliche Zeit der anſpruchsloſen Vergnügungen, an die 
entſchwundenen Empfindungen von Lebensfreude, an die himmliſche 
Intimität des Menſchen mit der Natur denken. Er wird neuen 
Geſchlechtern erzählen, wie die Welt damals heller und ſchöner 
war. Er wird den Reiz der ehemaligen Umgangsformen, die 
Poeſie vergangener Tage beſchwören. Inmitten rapider Ent⸗ 
wickelung wird er über viele Errungenſchaften ſtaunen, noch mehr 
aber Verlorenes bedauern, vor allem das unſterbliche Lächeln, das 
auf den Lippen ſeiner Götter thront und deſſen getreuer und 
ſanfter Abglanz ſein eigenes Lächeln war.“ 


Mannigfaltiges. 

d Evas töchter!) Für die Enthüllung des Kriegerdenkmals 
in Grottkau war eine Bekränzung des Monumentes durch Ehrenjung⸗ 
frauen geplant. Dieſe Abſicht iſt nicht zur Ausführung gelangt. Ueber 
das „Warum“ geben folgende Inſerate in der „Grottkauer Zeitung“ 
Aufſchluß: „Bekanntmachung. Der Beſchluß in der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung, daß zwölf Ehrenjungfrauen eine Guirlande am Denkmal nieder⸗ 
legen ſollen, wird hiermit aufgehoben, da es dem Komitee unmöglich iſt, 
die Wünſche jeder einzelnen Dame zu berückſichtigen. Das Komitee.“ — 
„Ich erkläre hiermit meinen Austritt aus dem Komitee zur Auswahl 
der Ehrenjungfrauen und bedauere, mich für eine ſo undankbare Sache 
intereſſirt zu haben. Dr. Sennwitz.“ 


(„Deutſchland, Deutſchland über Alles“) 
das friſche, fröhliche, kräftige Lied von Hoffmann v. Fallersleben, 
iſt mit der alten Haydn'ſchen Melodie, obgleich ſchon ſeit lange 
bekannt, doch erſt in der Zeit des neuen Deutſchen Reiches zu 
der großen Popularität gekommen, die es verdient. Nach dem 
Kriege iſt es wohl noch häufiger geſungen worden, als „Die 
Wacht am Rhein“. Geſchrieben aber iſt es ſchon im Jahre 1841 
in Helgoland, wo der Dichter ſich im Sommer aufhielt. Er 
ſelbſt giebt darüber in ſeiner etwas weitſchweifigen Selbſtbiographie 
(„Mein Leben“) die folgende Erläuterung: „Wenn ich dann ſo 
wandelte einſam auf der Klippe, nichts als Meer und Himmel 
um mich ſah, da ward mir ſo eigen zu Muthe, ich mußte dichten, 
und wenn ich es auch nicht gewollt hätte. So entſtand am 
26. Auguſt das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. — 
Hoffmann hatte eben in dieſer Zeit den zweiten Theil ſeiner „Un⸗ 
politiſchen Lieder“ in Hamburg drucken laſſen, und der Verleger, 
Campe, brachte ihm ſelbſt das erſte Exemplar nach Helgoland. 
Hoffmann erzählt hierbei einiges von Campes Schlauheit und 
ſeinen diplomatiſchen Kniffen. Aber Hoffmann ſelbſt verſtand es 
ihm gegenüber ſehr wohl, ſich zu verwerthen. Er erzählt, wie 
er mit Campe am Strande ſpazieren ging und ihm dabei ſagte: 
„Ich habe ein Lied gemacht, das koſtet aber 4 Louisdor.“ Und 
dann berichtet er weiter: „Wir gehen in das Erholungszimmer. 
Ich leſe ihm: Deutſchland, Deutſchland über Alles, — und 
noch ehe ich damit zu Ende bin, legt er mir die 4 Louisdor auf 
meine Brieftaſche. Wir berathſchlagen, in welcher Weiſe das 
Lied am beſten zu veröffentlichen. Campe ſchmunzelt: „Wenn 
es einſchl ägt, jo kann es ein Rheinlied werden. Erhalten fie 
drei Becher, ſo muß mir einer zukommen.“ Ich ſchreibe es 
unter dem Lärm der Tanzmuſik ab, Campe ſteckt es ein und 
wir ſcheiden. Am 4. September bringt mir Campe das Lied 
mit der Haydn'ſchen Melodie in Noten, zugleich mit meinem 
Bildniß.“ Daß das Lied nicht ſo plötzlich in ſolchem Maße 
populär wurde, wie das epochemachende Becker'ſche „Rheinlied“, 
auf deſſen Erfolg Campe ſpekulirte, lag zweifellos gerade an 
dieſem Vorgänger. Aber dem Hoffmann'ſchen Liede war dafür 
eine um ſo längere Dauer beſchieden. 


Verantworſlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


= äireot an Private — Zwischenhandel — in allen = 
— existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 


Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. — 
Michels 4 0. grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete Ze 


chels & Cie., Königı. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf eines 
Bureaus haben wir einen Termin auf 
Freitag den 27. September d. J. 
mittags 12 Uhr 


anberaumt. 


Ort der Verſteigerung: Culmer Chauſſee 
Nr. 10 — Grundſtück des Zimmermeiſters 


Herrn Roggatz. 
Thorn den 20. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


eee eee ee eee Damenzugſtiefel, Marokko 1 


Zweiſeitige ET 


Tricot- Unterkleider, 


reizen die Haut nicht, 
ſind vollſtändig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit. ug 


Die weiße Innenſeite gewährleiſtet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager von Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann. 
Ferner: 


Regenschirme, 
Kragen, Manſchetten, 


neueste Cravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 


eee - eee 
Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 

ſehr niedrigen, aber beſtimmt 

feſten Preiſen, bringe in em⸗ 

pfehlende Erinnerung. 

Sümmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Vorzügliche 


Speisekartoffeln 


per Ctr. 1,70 Mark frei Haus liefert 
Granke, Poſthalter. 


2 mobl. Zim. nebſt Burſchengelaß 


v. 1. Oktbr. zu verm. Gerechteſtraße 25, II. 


zerlegbaren Bau: 


Zum Erstaunen!!! 


C. Komm' Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2,50 Mk. 
1 75 * Gemsleder. 2,80 „ 
55 Salblad. . 3,75 „ 
8 e 
* Roßleder, Lackſpitzen e 
7 hoch, Lackbeſaa gg 6,00 „ 
Kidleder, hoch fein 8,00 „ 
Damenknopfſtiefel, 3 * * * * * * * * * 5,00 „ 
I ckbeſatz — * * * * . “ 6,00 'T) 
3 Ziege, hochfein „ e 
Herreuſtiefeletten, Roßleder, Beſat z 4,75 „ 
70 Ai glatt prima : 6,50 „ 
75 Spiegelroßleder, doppelſohlig 8.50 „ 

Kalbleder, gelb genäht 8,50 


EinReft Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 


Durch dieſe E billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 

a noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ſtreng feſten Preiſe zur 

ſchleb bel a Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 

d bei mir e e Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
Woare ſo billig zu ver wu 


"IE eee 


Total⸗Ausverkauf. 


Mein Lager muß im Monat September geräumt ſein, 
und verkaufe die vorhandenen Waaren zu noch mehr 
nf herabgeſetzten Preiſen. BE . 
Zephyr⸗, Goblin⸗ und Mooswolle, Trikothemden, Stück 75 Pf. 

Lage Winterhoſen, Paar 75 Pf. 
X Kinderſtrümpfe, Paar 9 Pf. | Herrenkragen, (leinen) Stück 25 Pf. 
Damenſtrümpfe, „ 35 Haze, Elle 8 Pf. 1 
Strickwolle, Zollpfund 1,50 Mk. | Mafbinengarn, 1000 Yard 15 Pf. 
Wollene Kopt- und Taillentücher von | Hutſchleier, Stück 20 Pf. 

40 Pf. a Taſchentücher, Stück 6, 7 u. 10 Pf. 
Damenſchürzen, Stück 20 Pf. Häckelgarn, 2 Rollen für 3 Pf. 


Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile ſich 
mit dem Einkauf bei 


Julius Gembicki, 


Breitestrasse 1 Eau 1 


CC > eu 


Ce (Bau u. Möbel) Möbl. imm. fogl. J. dv. nn 20. 


BD >: 


uf 
2 


ſowie Reparaturen werden ſchnell 
und ſauber ausgeführt. 
„Monde y, Tuchmacherſtr. 12. 


öbl. Wohnungen mit Burſcheng., 


Zu 8 


ev. a. 
erdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Dr. e r „ 


N 


4 
N 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich ete. 


Bestandthelle: 


N 
N 2 


N 


& 
* 


N 
A 


Ss IN 


— 2 Uhren, 2 — 


Gold. u. Silberwaaren, 
Brillen, Pincenez, 
Anlage elektriſch. Haustelegraphen, 

Reparatur-Werkstatt. 

Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 

Arbeitsausführung. 

L. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


Gan 
5 

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 


Bäckerſtraße 6, part. 


Victorig- "Fahrräder 


von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 


Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
Daſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


Ein Ahſutzfahlen 


(Hengſt) hat zu verkiufen 
Pansegrau, 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. 01. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Maeid. dest. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. 01. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


1m 


U) 


b Halb? 
0 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller un! 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfter® 


r 1 PrnPn ZI rm 


2. 


ein. 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


SLR | 


PR —E 9 Zu 2 


01. % 


DH 


Eine Dffigiertopmung, 


vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 2 


Möbl. Vorderzimmer 


2fenſtr., zu verm. Gerechtestrass® 


ine Wohnung, 2 Stuben, Küche u. 1 5 
En vermiethen Mocker, Schützen gar fl. 


Möbl. J. u. Kab. billig zu v. Gerberstr. 555 
en 7, in 1. ihr: J derm. 8 
Küche ꝛc. (400 Mk.) Okt. z. 


11 F. D 
19 Herten . 


l möbl. Zimmer! Vedder Dan u 


N) 
Laden mit Wohnung Aeg ai f N 
Gerberſtraße 21. Soh 51 
1 möbl. Zimm. zu verm. Gorberitr: En u 
3 elegante Wohnun a 2 
je lin 4 Nane . Doe K 15 wis 1 
e er ore be t 
in vermieten getr., 8. M N 


L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Gin gut möblirtes ine 5 


binet u. 

nach vorne gelegen, nebſt Ka 75 

Burſchengel. iſt p. 1. Oktober au 2 b 

Brüdenftraße 14, gage, def 

1 herrſchaftl. Wohn. in der . gute 
aus 4 Zimm., Balkon u Große 9. 1 

verm. Zu erfragen Gerechte 


t, 
Eine geräumige Qellermerllün, 
dazu parterre eine paſſen e Wohn ſogl.. L 
zu jedem Bauhandwerk N ie 
oder vom 1. Oktober d. Be 
Goppernik 


mobl. Bim. Nabinet u. Be 1255 . N 


1 ſofort zu vermiethen 

freundl. möbl, Z. v. fogl. zu 1 

II. Dudek. Bacheſtraße chor T. 

immer, Kabinet und Zu bemlethen. 
age, vom 1. 1 zu 0 Grau. 


Koſtbar bei Podgorz. Katharlhenſtraße . — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


